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Sie lassen sich Zeit.
Reuter meldet: Es wird mitgeteilt, daß eine 

Entwicklung in der Friedensfrage nicht eingetreten 
P . Die Besprechungen, die in P aris  stattgefunden 
haben, waren ihrer Art nach vorläufige Bespre­
chungen, und die wichtigeren beginnen erst jetzt, 
^ni Lei diesen zugegen zu sein, ist auch Bonar 
^arv zu den übrigen englischen Vertretern hinzu­
getreten. Der Schatzkanzler kam erst heute in 
Paris an. Vielleicht wird Ende der Woche irgend­
eine Mitteilung in P aris  veröffentlicht werden, 
welche über die Haltung der Alliierten gegenüber 
den deutschen Waffenstillstandsvorschlägen einigen 
Aufschluß geben wird. Bis dahin ist eine wesent­
liche Änderung der Lage überhaupt nicht wahr­
scheinlich.

Die deutsche Note in Washington.
Die letzte deutsche Rote ist nach einer Reuter- 

Meldung dem amerikanischen Staatsdepartement 
wrinlich übergeben worden. Es wird gesagt, daß 

nichts an der Lage ändert. Man erwartet, daß 
der nächste Schritt in der Bekanntmachung der 
Waffenstillstandsbedingnngen seitens der verbünde­
nd Hauptstädte an die Kriegführenden bestehen 
wird.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W- T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 31. Oktober, abends. 

..-Erneute Kampfe in Flandern. Feind- 
«He Angriffe von der holländische,» Grenze 
? ? M r Scheide sind vor -er Lys-Front ge- 
WEert; zwischen Deinze und der Schelde 
orachten wir den Feind, der an einzelnen 
^>- 2*  unsere Linien eindrang, sehr bald
»um Srehen.

Auf -en Aisne-Höhen nordwestlich von 
«chateau-Porcien wurden heftige Angriffe 
u« Franzosen abgewiesen.

Französisch« Heeresbericht. '
a n . a m t l i c h e  französische Heeresbericht vom 

o^rr nachmittags lau te t: Nördlich von Guise 
7.^ französischen Truppen am Nordufer der 

N->^..-^?schritte und bemächtigten sich der Ferme 
S-r». östlich von Lesquielles. Auf der rechten 

machten die Franzosen neue Fort- 
d a li« , astlich von Monceau le Neuf und machten 

-1°"Sene. I n  Lothringen blieb -  
S b rla^ iL e  des Feindes, ohne Ergebnis.

blieben zwei 
An der

"beigen Front wär die Nacht ruhig. 
D rtlichelln!?^G ericht vom  ̂ 30^Oktober abm ds:
^«uche Unternehmungen in der Gegend südlich von 

uns, mehrere feindliche Gräben zu 
la Vieville* ^  ber Straße^ von Guise nach Herie- 
^hren Angri

und Gefangene 
sind gegen t

r«r«n k .Ä .§5"2e- Unsere Truppen haben meh- 
leist^ Kindlichen Gegenangriffen Widerstand ge- 

Sonst ist nichts zu melden.

Englische» Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. Oktober

>« nähern. Unsere Truppen haben 
wischen Banogne und Herpy fort- 

. . . . . .  ,  -..ungene gemacht. Westlich von St.
-LEnz find gegen die Höhe 148 sehr lebhafte

W lW ZZdLL!
A u^r Bericht vom 30. Oktober abends:

»ich.-

Amerikanischer Heeresbericht.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Bericht von, 
der Verdun-Front

N  Linien östlich von Beau-
Datrouill?n°Ä»^' Woevre haben unsere

^sten Armee tätigen ' an der Front der 

^Leichosseu. Arve: un erer Flumeuae ieblen.unserer Flugzeugs fehlen.

Trotzes Hauptquartier, 1. Nsvbr. (AI. T.-B.)
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Zn Flandern hat der Feind seine groben 

Angriffe wieder aufgenommen. Zwischen hol­
ländischer Grenze und Deinze stießen Belgier 
und Franzose» gegen die Lys, im besonderen 
gegen unsere Brückenkspfftellungen auf dem 
Westufer des Flusses, vor. Beiderseits Zomer- 
gem nahmen wir die vorübergehend verloren 
gegangenen Brückenköpfe im Gegenangriff 
wieder. An der übrigen Front wiesen wir den 
Feind vor unseren Linien ab. Die Reserve- 
Znfanteris-Regimenter Nr. 57 und Nr. 53 zeich­
neten sich bei diesen Kämpfen besonders aus. 
Den Hauptangriff führten Engländer und 
Franzosen zwischen Deinze und der Schelde. 
Südlich von Deinze bei Zulte und Anseghem 
drang der Gegner in  unsere Linien ein. Süd­
lich von Deinze warfen Bataillone der 
2. Garde-Infanterie-Division im Verein mit 
dem Füsilier-Regiment Nr. 88 den über die 
Strabe Deinze—Kruisthouthem vorstoßenden 
Gegner wieder zurück. Beiderseits von An­
seghem brachten rückwärtige Kampftruppen den 
Feind vor unserer Artillerie zum Stehen. Die 
nördlich der Bahn rümpfenden Truppen, die 
den Feind vor ihren Linken abwehrten, wurden 
im Laufe des Tages zur Wahrung des An­
schlusses an ihre Nachbarn aus die Höhen bei­
derseits Entere zurückgenommen. Die Kämpfe 
fanden am Abend ihren Abschluß westlich der 
Straße Deinze—Kruisthouthem und auf den 
Höhen in Linie Cakers—Kerthose, somit 1—3 
Kilometer östlich unserer alten vordersten 
Postenlinien.

Zn der Schslde-Niedsrung dauerte die Zer­
störung der Ortschaften durch den Gegner an. 
Die Städte Tournai, Valenciennss und Peru- 
welz lagen uncer englischem Feuer. Beiderseits 
von Lequesnoy und Landreeies rege Artillerie- 
und Erkundungstätigkeit.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

An den Aisne-Höhen nordwestlich von 
Chateau-Poreien nahm der Artilleriekampf ge­
waltige Stärke an. M it frischen Kräften setzte 
der Feind seine starken Angriffe nordwestlich 
von Herpy fort. S ie  sind wiederum unter 
schwersten Verlusten für den Feind gescheitert. 
Das mecklenburgische Grenadier-Regiment 83, 
das hanseatische Znfanterie-Regiment 75, die 
Regimenter 238 und 231 der 5. Reserve-Division 
trugen die Hauptlast des Kampfes und wehr­
ten» von ihrer Artillerie wirksam unterstützt, 
die feindlichen Angriffe restlos ab. Das Earde- 
Kürasfier-Regiment und die Husaren-Regimen- 
ter Nr. 8 und 11 haben sich in den letzten Tagen 
hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe Eallwitz:

Auf dem Ostufer der M aas tagsüber leb­
hafte Artillerietätigkeit.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die deutschen Truppen wurden auf das 
nördliche Donau-Ufer beiderseits von Belgrad 
und Semendria zurückgenommen. Der Über­
gang über die Donau ging ohne Störung durch 
den Gegner vonstatten.

Der Erste Eensralquartkerrnekster: Eroener.

er Appell an die Pflicht gegen­
über dem Vaterlands hat im 
deutschen Voll stets dann den 
stärksten Widerhall gefunden, 
wenn die Not am größten war.

H ö r t  auf  di e  S t i m m e  der  
V a t e r l a n d s l i e b e :  
Krieasanleihe zeichnen!

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 31. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Das Oberkommando hat bereits am 29. Oktober 
früh durch einen Parlamentär die Verbindung mit 
der italienischen Heeresleitung hergestellt. Es 
sollte kein M ittel zur Vermeidung weiterer un­
nützer Vlutopfer zur Einstellung der Feindselig­
keiten und zum Abschluß eines Waffenstillstandes 
unversucht bleiben.

Das italienische Oberkommando hat gegen 
diesen von den besten Absichten geleiteten Schritt 
zuerst eine unverkennbar ablehnende Haltung ein­
genommen. Erst am 30. Oktober abends konnte 
der General der Infanterie von Weber mit einer 
Abordnung im Einverständnis mit dem italienischen 
Oberkommando die Gefechtslinie zur Einleitung 
von Verhandlungen überschreiten. Wenn demnach 
auf dem italienischen Kriegsschauplatz Kriegsgreuel 
ihre Fortsetzung finden, müssen die Schuld und die 
Verantwortung lediglich auf Rechnung unserer 
Feinde geschrieben werden.

Der Chef des Eeneralstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

29. Oktober lautet: An der Front mit großer 
Energie durch die Truppen der 10. und 12. Armee 
angegriffen und in seiner Flanke durch den ent­
schlossenen Vormarsch der 10. Armee bedroht, ist der 
Gegner gezwungen worden, seine Stellungen auf 
den Höhen des linken Piave-Üfers auszugeben. 
Von den llnsrigen energisch verfolgt, zieht er sich 
zurück und versucht allmählich, sich an den Kreu­
zungen der Straße von Valdobbiadene festzusetzen, 

l Pietro di Darbozza, Farra di Solio, Picve di Sa- 
ligo, Lollalso (?), Refrontolo, Mareno di Piave 

iund Fontanelle find befreit worden. Am Vor­

mittag verfolgten unsere Verteidiger den Gegner, 
der dre Brücke über den Monticano gesprengt bat, 
und sind in Conegliano eingezogen. Im  Noroen 
auf dem rechten Ufer der Piave operierten andere 
Truppen in Verbindung mit denen am linken Ufer. 
I n  Zwer heftigen glänzenden Angriffen haben sie 
den Sturzbach des Ealcino überschritten. I n  der 
Gegend des Grappa sind harte Kämpfe im Gange. 
Man meldet mehrere weitere tausend Gefangene. 
Die Anzahl der erbeuteten Geschütze wird auf mehr 
als 150 angegeben. Mehrere sind von großem und 
mittlerem Kaliber. Ein guter Teil derselben ist be­
reits gegen den Feind in Tätigkeit.

Vom Yalfail-Nrlegrschaiipliitz.
Französischer Bericht.

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
30. Oktober heißt es ferner: Die serbische Kavalle­
rie hat östlich von Semendria die Donau erreicht 
und Pojarevatz genommen. Der Feind beschleunigt 
seinen Rückzug vor den serbischen Armeen, welche 
die Front Grn (?)—Milanovac—Topola—Palanka 
(60 Kilometer südlich Belgrad) erreicht, weitere 
Gefangene gemacht und Kriegsmaterial erbeutet 
haben.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
28. Oktober lautet: PalästinafronL: Der Feind 
hat gegen unsere neuen Stellungen dicht nördlich 
voü Aleppo nur mit geringen Kräften vorgefühlt. 
— Mesopotamien: Am Tigris wurden feindliche 
Angriffe abgewiesen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina 

30. Oktober lautet: Die Engländer dran 
Tigris aufwärts vor, zerstreuten die
machten weitere 1000 Gefangene.

vom
rrangrn den 
Türken und

Abschluß des Waffenstillstandes 
zwischen der Entente und der Türkei.

Das Reutersche Büro erfährt, daß die türkische 
Regierung dem Waffenstillstand zugestimmt habe.

Nach einer späteren Meldung ist der Waffen­
stillstand mit der Türkei am 31. Oktober mittags, 
unterzeichnet worden.

Eine amtliche Meldung vom Abschluß des 
Waffenstillstandes liegt in Berlin noch nicht uatz

M. ^

Die Kampfe zur See.
Ein britischer Zerstörer gesunken. ^

Die englische Admiralität teilt mit: Ein briti­
scher Zerstörer ist am 29. Oktober infolge Zufam«. 
menstoßes mit einem Handelsschiff gesunken. 
Menschenleben find nicht verloren gegangen.

v. Uühlmann
als deutscher Zrieöensunterhän-ler?

Nach einer Meldung, die „von recht gut unter­
richteter Seite" stammen soll, beabsichtigt man „an 
maßgebender Stelle", an die Spitze der von Deutsch­
land zu den Friedensverhandlungen zu entsendenden 
Unterhändler den früheren Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes von Kühlmann zu stellen. 
Amtlich bestätigt ist die Nachricht glücklicherweise 
noch nicht; aber was wäre Lei unseren jetzigen 
maßgebenden Stellen noch unmöglich! Sie find 
vielleicht der Meinung, daß Kühlmann dem Dikta­
tor Wilson nebst Lloyd George und Elemencean 
als Friedensunterhändler besonders genehm sein, 
ihr „Vertrauen" in hervorrgendem Maße genießen 
würde. Und das genügte ja bei ihnen wohl zuS 
Entscheidung. „Das Vertrauen unserer Feinde" ist 
ja nach den Ausführungen des Vizekanzlers von 
Payer ein notwendiges Erfordernis für jedes M it­
glied der heutigen deutschen Reichsregierung, wie­
viel mehr für den Leiter der deutschen Friedens- 
vertretung! Und Herr von Kühlmann dürfte in 
dieser Beziehung wohl allen Anforderungen ge­
nügen, die da gestellt werden. Seine Leistungen 
bei den Friedensverhandlungen in Bukarest haben 
ihm doch gewiß den vollen Beifall der feindlichen 
Partei eingebracht. Er Hat sich dort nicht nur a ls  
ein äußerst liebenswürdiger Gesellschafter und 
Freund der schönen Kunst etwas wie einen Namen 
gemacht, sondern auch nach seinen Kräften dazu 
beigetragen, daß das von unseren tapferen Truppe« 
niedergeworfene Rumänien seinen König behielt 
und aus dem Kriege an Land, Leuten und fast auch 
an Ansehen, jedenfalls an Unbescheidenheit gestäry 
hervorging, während Bulgarien sehr enttäuscht voch 
bannen ging. Das war, wenn man die empörende 
Treulosigkeit der Bukarester Regierung inbetracht 
zieht, eine mehr als erstaunliche Leistung des Frie- 
densunterhändlers. Daß ihr Erfolg auf die vevff 
kehrte Seite fiel, wurde zwar damals von weilen» 
national gesinnten Kreisen Deutschlands, und vsp 
allem auch von den braven Feldgrauen, die auf dort 
Schlachtfeldern Rumäniens geblutet hatten, seht- 
schmerzlich empfunden. Unsere heutige Regierung 
jedoch, der es nur darauf ankommt, recht schnell 
einen Frieden unter Dach zu bekommen, auch wen« 
dabei noch so breite Riemen aus der Haut Deutsche 
lands geschnitten werden, muß ja  jetzt heilfroh seirh 
diesen Herrn von Kühlmann Bukarester Angedem 
kens zu besitzen, der, mit dem „Vertrauen" unsere? 
Feinde ausgestattet, gewiß von Wilson die Erlaub­
nis erhalten wird, sich von seinem Vertreter genart 
so über den wahren Vorteil Deutschlands aufklären 
zu lassen, wie damals von dem klugen Lsterreichet 
Grafen Ezernin. Gerade in diesen Tagen des Ab­
falls der Wiener Regierung von dem Bündnis mit 
Deutschland ist die Erinnerung an jene Tage jal' 
nicht ohne besonderen Reiz. Was jetzt geschehen ifl  ̂
der Zusammenbruch des Vierbundes, das hat sich! 
damals hinter den Kulissen in Bukarest angebahnt^ 
selbstverständlich, ohne daß Herr von Kühlmang 
gemerkt hätte, um wie ernste, folgenschwere Dings 
es ging. Nun soll dieser selbe Mann uns auf ds? 
Friedenskonferenz vertreten! Es hieß ja imineH 
er sei von den Demokraten noch zu wichtigerem vov» 
behalten, als zum R eichsta^abgeo^ete^ Wtz

1



v E i  A. Lüb «ebsn ftturm Name» 1«W 
der Versenlnv« «tu ander« «wf. der de, M rst«, 
L i c h n o w r k y ,  der bekanntlich Kühlmanns Vor­
gesetzter auf der Londoner Botschaft unmittelbar 
vor Ausbrch des Krieges war. Sollte nicht auch er 
das besondere „Vertrauen" der Feinde genießen, 
die seiner Denkschrift so großes Interesse zuwen­
deten? Wenn diese Leiden Männer Wer Deutsch­
lands Schicksal zu entscheiden Haben, wird man in 
Kreisen des Herrenhauses zwar sicherlich meinen, 
mann habe die Böcke zu Gärtnern gesetzt. Aber 
wer fragt im Deutschland der „neuen Epoche" noch 
nach dem veraltete« Urteil reaktionärer preußischer 
Kreise!

politische Tagesschau.
Der Kaiser wieder im Grotzerr Haapt- 

. quartier.
Amtlich wird berichtet: „Seine Majestät der 

Kaiser, der sich mehrere Wochen in der Reichs­
hauptstadt aufgehalten hatte, begab sich in das 
Große Hauptquartier."

Die politische Abteilung im Großen Haupt­
quartier

soll der „Köln. Ztg." zufolge a u f g e l ö s t  wer­
den. Durch die Entsendung eines Vertreters des 
Auswärtigen Amtes in Gesandtenrang nach dem 
Großen Hauptquartier ist das Fortbestehen dieser 
Abteilung überflüssig geworden. — Die politische 
Abteilung war von General Ludendorff ein­
gerichtet worden.

Das Ariegskabiuett aegen die bolschewistische 
Agitation.

Wie die „Zentrums-Parl.-Korr." hört, hat sich 
das Kriegskabinett in seinen letzten Sitzungen 
auch mit der bolschewistischen Agitation beschäf­
tigt, die von untergeordneten Stellen der B e r ­
l i n e r  V e r t r e t u n g  d e r  S o w j e t - R e ­
g i e r u n g  auszugehen scheint. Es wurden in 
diesem Zusammenhange verschiedene sich als not­
wendig erweisende Maßnahmen erwogen und 
beschlossen.
Die AhgeordtneLenversaminlung des Evangelischen 

Bundes,
die am 24. Oktober in Berlin tagte, beschloß fol­
gende K u n d g e b u n g :  Das Vaterland ist in 
Gefahr. Die Stunde der Entscheidung naht. Es 
gilt das Erbe der Vater und Deutschlands Zukunft. 
Der ungeheure Ernst der Lage verlangt von jeder­
mann höchste Entschlossenheit. Wir erwarten daher 
auch von unsern Mitgliedern und Freunden, daß 
sie es nicht an sich fehlen lassen. Kein W o r t  d e s  
V e r z a g e n s  komme über unsere Lippen. Wer 
Vater, Söhne, Prüder im Felde hat, der stärke 
ihnen den Mut zum unerschrockenen Ausharren. 
Auch in der Heimat tut es not gegenüber den An­
wandlungen sorgenvoller Schwäche zu neuem Ver­
trauen, Zuversicht uick unermüdetem Opfersinn 
nachdrücklich aufzurufen. M it den geistigen Waffen 
der Reformation und der oft bewährten M itteln 
dienender Liebe stellt sich der Evangelische Bund 
dem Vaterlande zur Verfügung. Bereit, das 
T r e n n e n d e ,  soweit es irgend möglich ist, z u ­
r ü c k z u s t e l l e n ,  sucht er die e i n i g e n d e  
F r o n t  zur Mobilisierung aller Kräfte im Dienst 
der nationalen Verteidigung und eines eh r e u ­
v o l l e n  F r i e d e n s .  Er tut es mit dem alten 
Kampf- und Glaubensruf: Eine feste Burg ist 
unser Gottk

Loslösungsbestrebungen in Bayern.
Ein Flugblatt, das gestern in München und 

wohl auch in anderen bayerischen Städten ver­
breitet wurde, spricht das Verlangen aus, die 
bayerische Regierung solle spätestens innerhalb drei 
Tagen das Angebot eines Sonderfriedens über­
mitteln, widrigenfalls sie durch eine neu einzu­
setzende Volksregierung zur Verantwortung zu 
ziehen sei. — Wie es in der „Voss. Ztg." heißt, er­
füllt die sozialdemokratische „Münchener Post" ge­
genüber derlei Machenschaften ebenso ihre Pflicht 
wie die übrige Presse Bayerns. Sie warnt alle 
Dolkskreise Bayerns vor Bestrebungen, die zur 
Auflösung der bestehenden deutschen Staatsgemein- 
fchaft führen. Jeder Bürger, den das angeht und 
dem die Freiheit seines Volkes am Herzen liegt, 
möge sich nur der deutschen demokratischen Be­
wegung anschließen.
Späterer Zusammentritt des elsaß-lothringischen 

Landtages.
M e  W. T.-B. mitteilt, ist die Nachricht, daß 

der Landtag am 12. November zusammentreten soll» 
verfrüht, und es dürfte mit einem späteren Zu­
sammentritt zu rechnen sein.

Calllarue vor dsm Senat als Staats­
gerichtshof.

Der französische Senat trat am Dienstag 
Nachmittag als Staatsgerichtshof unter Vorsitz 
von Dubost zur Verhandlung der Anklage gegen 
C a i l l a u r ,  C o m b y  und L o u s t a l o t  zu­
sammen. Zuhörer hatten sich nur wenig einge- 
funden. 183 Senatoren waren anwesend, 34 
Senatoren fehlten. Der Generalstaatsanwalt 
Lescouve verlas die A n k l a g e s c h r i f t ,  in der 
es heißt, gegen Caillaux, Loustalot und Comby 
sei die Beschuldigung zu erheben, seit Beginn des 
Krieges teils in Frankreich, teils im Auslande 
die äußere Sicherheit des S taates durch allerlei 
Machenschaften und Einverständnis mit dem 
Feinde gefährdet zu haben, die darauf abzielten, 
seinen Unternehmungen gegen Frankreich oder 
seine Alliierten dadurch Vorschub zu leisten, daß 
sie die P l ä n e  d e r  f e i n d l i c h e n  A r m e e n  
b e g ü n s t i g t e n .  Der SLaatsanwalt forderte 
Len Staatsgerichtshof auf, gegen die genannten 
Angeklagten und eventuell gegen alle anderen 
Las UnterfuchunLSverkahren errEleiten.

N m  Friedensbotschaft NMssns.
Dir „Morning Post? meldet aas Newyork: 

Eine Botschaft Wilsons an den Senat begründet 
die Notwendigkeit der Herstellung gerechter Be­
ziehungen zwischen den Völkern und die Annahme 
eines Friedens ohne Annexionen und ohne Ent­
schädigungen.

Eine Erklärung Wilsons Wer den 
freien Handel.

I n  einem Brief an den V o r s i t z e n d e n  
d e r  F i n a n z k o m m i s f i o n  des Senats er­
klärt W i l s o n , daß die Politik der unterschieds­
losen Behandlung der Nationen es jeder Nation 
überläßt, ihre innere Politik selbst zu bestimmen. 
I n  dem Brief des Präsidenten wird nachdrücklich 
betont, daß Versuche einzelner Nationen, andere 
durch a u s s c h l i e ß e n d e  d i f f e r e n z i e l l e  
H a n d e l s a b k o m m e n  zu strafen, unter Um­
ständen zu Kriegen führten. Wenn ein dauern­
der Frieden Zustandekommen solle, so müsse jedes 
Hindernis, das der internationalen Freundschaft 
im Wege stehe, entfernt werden. Der Präsident 
erklärt, daß er mit Rücksicht darauf seine Grund­
sätze in seiner Botschaft vom 8. Jan u ar ver­
kündigt hat.

Deutsches Reich.
Berlin. 3l. Oktober 1918.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen: 1. die Entwürfe einer Be­
kanntmachung über die Geltendmachung von An­
sprüchen von Personen, die im Auslande ihren 
Wohnsitz haben, sowie einer Bekanntmachung, be­
treffend die Fristen des Wechsel- und Scheckrechts 
für Elsaß-Lothringen, 2. die Vorlage wegen Um- 
prägung von Silbermünzen, 3. der Entwurf einer 
Bekanntmachung, betreffend Ankauf von Menschen­
haaren, 4. der Entwurf einer Bekanntmachung, 
betreffend Ergänzung der Verordnung über 
Elektrizität und Gas sowie Dampf, Druckluft, Heiß- 
und Leitungswasser vom 21. Ju n i 1917, 3. der 
Entwurf einer Bekanntmachung über die Ver- 
jährungs- und Verlegungsfristen, 6. der Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Befugnis der 
Bayerischen Notenbank zur Ausgabe von Noten, 
7. der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Fest­
stellung eines vierten Nachtrages zum Reichshaus- 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1918.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung betreffend Bedingungen für die 
Lieferung von Weißkohlsauerkraut durch den Her­
steller.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

42. Sitzung, Donnerstag den 31. Oktober 1918.
Das Herrenhaus verhandelte heute über den 

Antrag der Konservativen (Antrag Pork) Kund­
gebung für das Königshans. — Nachdem Graf 
Balleftrem als Berichterstatter gesprochen hatte, 
begründete Graf Pork den Antrag und forderte 
das Haus auf, das Gelöbnis für den König durch 
einstimmige Annahme des Antrages zu bekräfti­
gen. Herzog zu Trachenberg trat für den Antrag 
ein, dem das Haus durch Erheben von den Sitzen 
beistimmte.

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung am 16. November.

Der Untergang der alten 
Oesterreich-Ungarn.

Die Auflösung Österreich-Ungarns geht mit 
jedem Tage weiter. Jetzt kommen immer mehr 
Meldungen auch über den Zerfall der Armee, der 
natürlich nach dem Zerfall des bisherigen Staats- 
gefüges nur eine unausbleibliche Folge davon sein 
konnte. Die Hoffnung Kaiser Karls, mit feinem 
Manifest betr. Föderalisierung Österreichs und mit 
dem Sonderschritt an Wilson unter Abkehr vom 
Bündnis mit Deutschland sich die Krone retten zu 
können, dürfte eitel sein. Schon ist in Wien und 
Budapest die Republik ausgerufen worden, und 
wohl sämtliche staatliche Neubildungen im Rahmen 
des bisherigen Österreich-Ungarn flehen unter dem 
Zeichen der Republik. Für die Krone Habsburgs 
ist wohl kaum mehr ein Platz zu finden im Bereich 
des ehemaligen Einheitsstaates, der nunmehr der 
Geschichte angehört. I n  all dem entsetzlichen W irr­
warr muß uns Reichsdeutsche wenigstens das eine 
erheben und trösten, daß die Deutsch-Österreicher 
aller Parteirichtungen ihr Deutschtum und die 
Gemeinschaft mit dem Deutschen Reich hochhalten, 
ein Lichtblick gegenüber dem schnöden Verrat eines 
treuen, aufopferungsvollen Bundesgenossen durch 
die Magyaren. Die deutsche Nationalversammlung 
hält in wahrer Nibelungentreue zu den Reichs­
deutschen, und es ist auch bereits die Entsendung 
eines ständigen Vertreters nach Berlin beschlossen 
worden.

Der Sieg der Revolution in Budapest 
wird durch folgendes Telegramm des Grafen M i­
chael Karolyi als Präsidenten des Nationalrats 
an das „Berl. Tagebl." bestätigt: „ In  Budapest 
Revolution. Nationalrat hat Regierung über­
nommen. Garnison und Polizei anerkennt voll­
ständig Nationalrat. Vecölkerung jubelt." '

Aufstand in Trieft und Sridtirol.
Der Züricher „Tagesanz." meldet, daß Trieft 

und Südtirsl im Aufstand stehen. I n  Trieft sei der 
Anschluß an Ita lien  erklärt worden, wogegen die 
slawische Bevölkerung protestierte. Der italieni­
sche Nationalrat in Trieft ergriff Besitz von den

MMtkrinstituten und von dem Hafen. Er be­
schlagnahmte die im Hafen liegenden Schiffe für 
das Königreich Italien . Der Bahnverkehr mit 
Südtirol und dem Küstenlands stockt.

Standrecht in Kroatien.
Aus Agram wird gemeldet: Um weiteren

Ausschreitungen vorzubeugen, hat der Nationalrat 
die VerhLngung des Standrechtes für vier Mo­
nate angeordnet.

Serbische Regierung in Bosnien.
Nach einem Pester Telegramm von Donnerstag 

Mittag find in N>snien serbische Regierungs­
behörden eingerückt. Sie wurden mit Begeisterung 
empfangen.

Anschluß Deutsch-Österreichs an das Deutsche Reich.
Nach einer Wiener Meldung ist am Dienstag 

im deutschen Nationalrat ein Antrag von über 
einem Drittel der Abgeordneten eingebracht wor­
den auf Lostrennung Deutsch-Österreichs vom 
neuen österreichischen Nationcüstaat und Anschluß 
als Königreich unter einem Habsburgischen P rin ­
zen an das Deutsche Reich. Ein zweiter Antrag 
fordert die Rückführung der deutschen Regimenter 
von der Front in das neue Staatsgebiet.

Der Nationalrat hat in seiner Nachmittags- 
Sitzung am Donnerstag eingehend über die B il­
dung der nationalen Armee Deutsch-Österreichs be­
raten. Es wurde beschlossen, den neuernannten 
Staatssekretär für das Heerwesen einen S taa ts­
sekretär beizugeben. Dafür wurde Artillerieleut- 
nant Dr. Ju lius Deutsch bestellt.

Graf Tisza ermordet.
Das ungarische Korrespondenz-Burea« meldet 

aus Budapest vom 31. Oktober:
Graf Stefan Tisza ist das Opfer eines Atten­

tats geworden. Auf einem Tpaziergange mit einer 
Verwandten in der Herminen-Strahe wurde er 
von Soldaten dnrch RevolverschSss« getötet. Die 
Begleiterin ist angeblich verwundet.

» «
Zur Ermordung des Grafen Tisza heißt es in 

der „Nordd. Allgem. Ztg.": Während des Krieges 
nochmals Ministerpräsident, zeigte sich Tisza als 
eifriger Verfechter der Wahrung des Bündnisses 
mit dem Deutschen Reich«, andererseits aber nicht 
geneigt, den Bestrebungen anf ein« Reform des 
oligarchischen Wahlrechts, das auch die nationalen 
Minderheiten entrechtet, genügend weit entgegen­
zukommen. So schritt die neue Zeit über ihn hin­
weg. Graf Tisza ist durch beklagenswerten 
Meuchelmord gefallen zu derselbe« Zeit» wo seine 
langjährigen Ideale der auswärtige« «nd der 
inneren Politik im Dahinstnken begriffen find, 
aber zugleich für den staatlichen Neubau feines 
Vaterlandes sein« große politisch« Erfahrung «och 
manchen Nutze» hätte stifte» können.

rskalnachrlchteir.
1. November. 1-17 Franzö- 

:i Braye. Erfolgreicher Flug-
Zvr Erinnerung.

" e d e r l a g e ^ i  . „ . ,  .
euganariff auf London. ISIS Beginn der neunten

fische Nieder!» 
griff aui
Macht. ISIS Vordringen der Bulgaren ge­

gen Nrsch. 1914 Siegreiche Schlacht des deutschen 
Kreuzergeschwaders bei Toronel. 1908 s  Theodor 
Mommsen, hervorragender Historiker. 18V4 Re- 

">aren Nikolaus II . 1877 s  
ras Wränget. 1858 VGene- 

Morgen. 1826 * Friedr. Haafe, be­
kannter deutscher Schauspieler. 1813 Auflösung des 
Großherzogtums Berg. 1639 Übertritt des bran- 
denvuiglschen Kurfürsten Joachim H . zur Refor- 
mation. ___________

Thor«, 1. November 1918.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

ist der Landsturmman« Alexander J a s i n s k i  
aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Funker L. T L e u ß ,  Seminarist aus 
Grandenz; Kanonier Ennl R e d l i c h ,  Sohn des 
Vogtes R. in Polanowitz, Kreis Hohensalza; Füsi­
lier Anveas J m a n s k i ,  Sohn des Hilfs« 
stellmachers I .  in Polanowitz, Kreis Hohensalza; 
Unteroffizier Johannes W o h l g e m u t h ,  Sohn 
des Pastors W. in Thorn.

— ( Di e  n e u e n  B a n k n o t e n . )  Die Reichs­
druckerei hat die neue Banknote, deren Ausgabe 
seitens der Reichsbank zur Abhilfe für den Mangel 
an Zahlungsmitteln in Aussicht genommen ist, 
fertiggestellt. Die Note, die im Interesse der Be­
schleunigung im einfachen Druckverfahren hergestellt 
ist, rviro sofort in Verkehr gebracht werden. Man 
hofft so, ohne neue Schwierigkeiten über die Lohn- 
und Gehaltszahlungen des Monatsrvechsels hinweg­
zukommen und das Publikum mit Bundesrats­
verordnungen verschonen zu können, deren Aus- 
fLiHrung tref in das Wirtschaftsleben eingreifen 
müßte. So ist vor allem die Furcht unbegründet, 
daß den Danken untersagt weisen soll, mrd erst 
recht» daß es ihnen untersagt worden sei, die Ab­
hebung von Bargeld nur bis zu bestimntten Be­
trägen zu gestatten.

— ( T a g e g e l d e r  f ü r  U n t e r o f f i z i e r e
u n d  G e m e i n e . )  Für die fernere Dauer des 
Krie ' ' -  -  -  .

angewiesen sind, allgemein der Tagegeldersatz der 
Portepee-Unteroffiziere gewährt.
« -.V  ( T e u e r u n g s z u l a g e n  b e i  d e r  
E i s e n b a h n . )  Auf die Eingabe des Reichstags­
abgeordneten Felix MarquarL an den Finanz- 
mmister um Kriegsteuerungszulagen für die Eisen­
bahnarbeiter ging die Antwort ein, daß bereits am 
13. September erne allgemeine Verordnung dahin 
ergangen sei, den mit Aussicht auf dauernde Bei­
behaltung in den Staatsverwaltungen tatsächlich 
beschäftigten Arbeitern und sonstigen in einem

derholt darauf hingewiesen, daß durch Bundesrats­
beschluß die am 2. Januar 1919 fälligen Zinsschein« 
der 5prozentigen Kriegsanleihen zum gesetzliche« 
Zahlungsmittel erklärt worden sind. Leider scheint 
diese Tatsache noch nicht genügend in allen Kreisen 
bekannt zu sein; denn die Banken klagen über 
Fälle, in denen sich die Kundschaft wenigstens zu­
nächst weigert, Kriegsanleihezinsscheine als Zah­
lungsmittel anzunehmen. Demgegenüber ist nach­
drücklichst darauf hinzuweisen, daß jeder v e r ­
p f l i c h t e t  ist, Kriegsanleihezinsscheine in Zah­
lung zu nehmen. Sie stehen, was ihren Wert an­
belangt, in nichts den Reichskassenscheinen nach. 
Jede Kasse, gleichgiltig, ob sie öffentlichen oder 
nichtöffentlichen Charakter hat, muß die Zinsscheine 
in Zahlung nehmen. Allerdings sollen die Zins­
scheine nicht dauernd gesetzliches Zahlungsmittel 
bleiben, sondern nur bis zum Tage ihrer Fälligkeit, 
also bis zum 2. Januar 1919.

— ( K r i e g e r h e i m s t a t t e n  u n d  K r i e g e »  
v e r e i n e . )  Die Schwierigkeit der Lebensmittel­
versorgung hat verschiedene Kriegervereine dazu 
übergehen lassen, kleinere Güter zu pachten, um als 
Selbstversorger in erster Linie die Kriegsbeschädig­
ten beliefern zu können. Ein weitergehender Schritt 
ist erfolgreich in die Wege geleitet. Die Siede- 
lungsfrage für Kriegsteilnehmer, deren sich die 
Krieaervereine angenommen haben, macht gute 
Fortschritte. So find u. a. in ganz Hessen mir des 
Etadtvorständen Verhandlungen eingeleitet, die den 
Ankauf von Bauplätzen bezwecken, die kostenfrei 
an Kriegsteilnehmer, in epter Linie minder­
bemittelte, kinderreiche, zur Verfügung gestelll 
werden, um gesunde Wohnstätten zu erbauen. In  
Butzbach hat der SLadtvorstand auf Antrag des 
Kriegervereins-Vorsitzers Medizinalrat Dr. Vogt, 
zehn Bauplätze von je 506 Quadratmeter Boden- 
fläche erworben und sie kostenfrei der Siedelung 
zur Verfügung gestellt. So zeigen auch hier wiede­
rum die Kriegervereine, daß sie praktische Arbeit 
leisten und großzügig eintreten für die Kriegs­
beschädigten und Kriegsteilnehmer.

— ( W a r m e  K l e i d u n g  Le i  E i  s e « L a  Hu ­
f s  h r t e n . )  Wie im vorigen Winter, so muß auch 
während des kommenden Winters die Heizung der 
Züge aus Mangel des hierzu nötigen M aterials 
eingeschränkt werden. Wie bereits bekanntgegeben, 
können nur die Fernversonenzüge geheizt werden» 
jedoch kann auch bei ihnen nicht immer auf aus­
reichende Heizung wie in Friedenszeiten gerechnet 
werden. Die Staatsbcchnverwaltung richtet daher 
an das reisende Publikum die dringende Aufforde­
rung, sich bei kälterem Wetter, soweit angängig, 
ausreichend mit Winterschutzkleidung und Decken 
zu versehen.

— ( E i n  P r e i s s t u r z  i n  Z i g a r r e n )  wird 
aus B r e s l a u  gemeldet. Dort fiiu> plötzlich zahl­
reiche Mengen wieder auf der Bitdsläche erschienen, 
sodaß die Preise bis zu 50 Pfg. das Stück ge­
sunken sind.

— ( K u n d g e b u n g  d e s  E v a n g e l i s c h e «  
B u n d e s . )  Bei der gestrigen Feier des Refor­
mationsfestes des hiesigen Zweigvereins des Evan­
gelischen Bundes wurde im Anschluß an den Fest- 
vortrag des Pfarrers Lic. F r e y t a g  einmütig 
folgende K u n d g e b u n g  beschlossen: „Die zur 
Feier des Reformationsfestes im Saale des 
Liktoriapark versammelten Männer und Frauen 
erklären in voller Erkenntnis der Gefahr, daß sie 
bereit sind, alle Opfer auf sich zu nehmen, die sich 
als notwendig erweisen, um die Vernichtung un­
seres teuren Vaterlandes abzuwehren. Die Un­
versehrtheit unserer Grenzen und die wirtschaft* 
liche Lebensnotwendigkeit aller Berufsstrnde mirs-' 
sen gegenüber den frevelhaften Vernichtungs- 
gelüsten feindlicher Machthaber sichergestellt blei­
ben. Nicht soll ein haßerfüllter Feind deutsches 
Land betreten können, nicht unsägliches Elend in 
unsere teure Heimat getragen und auch nicht 
Deutschlands Ehre geschändet werden. Indem wtt 
uns von allem Kleinmut freimachen, wollen wrr 
auch unserm tapfer kämpfenden Heere unterstützend 
zur Seite stehen und der Regierung die Sicherheit 
geben, daß sie nicht vergebens zu einem Entscher- 
dungskampfe aufrufen wird."

— ( F r e i g e ö u n g  d e s  F e r k e l h a n d e l s )
M e  noch nicht allseitig bekannt zu sein scheint, rst 
seit einem Monat der Handel mit Ferkeln frei­
gegeben worden. Es wäre sehr zu wünschen urw 
läge auch im Interesse der Landwirte, den Thorner 
Markt wieder zu beschicken, da in Thorn jetzt Nach­
frage nach Ferkeln herrscht, sodaß der Absatz 6^ 
sichert erscheint. Der hohe Preis, der noch vor vier 
Wochen gezahlt wurde, ist allerdings heute rv E  
nicht mehr zu erzielen. ^

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Der Sonnabend bringt zu ermäßigten 
Preisen eine Aufführung von Goethes „Jphigenre 
auf Tauris". Am Sonntag Nachmittag geht de* 
ermäßigten Preisen das Lustspiel „Die blonde« 
Mädels vom Lindenhof" letztmalig in Szene, rooH 
rend abends das Studentenstück „Alt-Heidelberg 
zur Wiederholung gelangt. Die nächste Aufführn«« 
der .Fledermaus find« am Dienstag statt. 
VorÄreitung befindet sich Hans Müllers »K önigs

— ( W e g e n  R a u m m a n g e l s )  Vnnen
den Bericht über die gestrige gemeinsame S i tz E  
der Stadtverordnetenversammlung und des 
gistrats, in der man sich im Anschluß an einen am 
klärenden Vortrag des Direktors van P erlM ? 
über die Betriebsschwierigkeiten des Thorner 
ElektriziLLtswerkes und der Gasanstalt in meh^ 
stündiger Aussprache mit diesen wichtigen F r a A  
beschäftigte, erst in der morgigen Nummer «er* 
öffentlichen. .  ^

— ( De r  P o l i z e i d e r i c h t )  verzeichnet -es*  
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde etn Fahrrad.

Aus dem besetzte« Ostgebiet, 29. Oktober. (V A  
schisdenes.) Dre Übernahme der Venvaltuns ^  
Polen soll, wie „Gazeta Poranna" erfährt, 
einem Verlangen der Okkupationsbehörden
einem und demselben Tage in beiden O rkupatro^ 
gebieten erfolgen. Dieser Wunsch entspreche 
den Ansichten der polnischen Regierungskreise. 
Wie der „Kurjer Lrvowsn" mitteilt, hat 
Danzig stammende polnische Professor 
von i>er Lemberger 1600
nen für das erste 
wünscht aber. daß 

vski* heiß, 
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e für Mannl akt Lr
„Paderewski^ heißen soll. — 
richtete jüngst aus G
L o d z  d i e  P r e i s e  s n r  Ma n»i >»- - - ' qA 
w a r e n  n m  40 P r o z .  g e f a l l e n  
Lodzer Fabrikenkreisen werde beabsichtigt, ftba 
es angängig erscheine, mit der Warenerzeug«'» 
aus den dort noch vorhandenen Vorräten S" " 

Dasselbe B latt berichtet auch über

reuerungszulage auszuzahlen.
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- erheblich gestiegen.) 
. . .  W L s c h e t e u e r L n g  
datz fü r ern leinenes Her­

tz eute 120 M ark und fü r einen Kragen

M » M W M
^ /  ebenfalls erheblich gestiegen. F ür 1000 

Kregel, die vor dem Kriege m it 13 bis 18 Mark 
bezahlt worden feien, wurden heute 200 Mark 
verlangt.

Allerseelentag.
Nebelverhangen, düster, grau und schwer, 
schlagt er die Augen aus; es braust das Meer.

sernen blauen Tiefen weckt's die Braven,
E  dort den Heilgen Schlaf der Helden schlafen.
b is wachen auf: wie Grüßen streift's ih r Ohr 
Aom Heimatland, reißt mächtig sie empor.
^  ^eLen rufen; ihnen gibt fie wieder 
-^as Meer, und mächtiger braust es seine Lieder.
Anrauscht von ihnen steigt die Heldenschar 
^npor, des Meeres Lorbeer, Schilf, im Haar, 
Und an der Brust, da blühen ihnen allen 
<>es Meeres Rosen, purpurne Korallen.
So wie sie fuhren auf des Meeres Grund.

kommen sie, das Hurra noch im Mund. 
vie kommen, wie sie stolz ins Grab gesunken,
-2ns heilige, — begeistert, siegestrunken.

.von den Schiffen, drum der Seetang spinnt, 
A-eyt Deutschlands Flagge schwarz-weiß-rot im 

^  Wind.
l ^ E n  treu zu ihr, die ih r geschworen,

-ors in den Tod; nicht eine ging verloren.
zum Strand; der Heldenzug 

^  heckwärts und vom Bug.
Wermut nimmt fie auf m it treuen Armen,

^  Herzen ruhen fie, an liebewarmen.
^?send heiße Liebesworte gehn

zu Mund bei diesem W'redersehn,
^  L i  des Allerseelentages Scheiden 

^  Helden wieder zu den Schiffen schreiten.
!?^ier Kuß, ein letzter Druck der Hand,

D;» dem Kaiser und dem Vaterland.
-r-E Flaggen wehn, und bei des Abends Gluten 

rnken die Schiffe in  des Meeres Fluten.
J o h a n n a  W e i s k i r c h .

Thorner ZtadLtheater.
i>*2phigenie aus Tauris ." Schauspiel in  3 Akten 

"<^Wolfgang von Goethe.
z^^hlgenie ist nach der griechischen Sage die 
AMer des Agamemnon und der Klytamnestra.

Kriechen im Hafen von A u lis  durch eine 
Ai-i-Ä. welche die durch Agamemnon erzürnte 
r r ^ n n s  gesandt hatte, von der Fahrt nach Tro ja 
duAHEen wurden, erklärte der Sohn Kalches, nur 
G üA  ^brerung Jphigeniens könne der Zorn der 
W e r .  versöhnt werden. Sie w ird aber von Ar- 

ln einer Wolke nach Taurien entrückt, wo sie 
der D iana dienen mußte. Jeder Fremv- 

Todö« r? ^  geheiligten Hain betrat, mußte des 
Da kam auch Orestes, ih r Bruder, 

^  auf Geheiß der Götter das B ild  der 
sein!^ Attika zu entführen, begleitet von 
!e m ^  l!?uen Freunde Pylades. Goethe hat die-

^hoag
^ v g  als Prsesterrn^ zurückweist und es später ver-
kun^- Enthüllung des Geheimnisses ihrer Her 

^  überzeugende Liebe zu ihrem ver- 
rveikb." ^ u d e r  Orest das Herz des Königs zu er- 
schmin Begnadigung und Heimkehr der Ge- 
des L I  ermöglichen. Die gestrige Aufführung 
trua rvar zwar nicht schlackenrein, doch
b a m n ^ r^ !!  Stempel edler Lin ie und öffnete uns 
klart«» ^  Zauberpforten zu dem Wunderlande ge- 
dj» ^bescher Gedankenwelt. Da insbesondere 
D-rrA!? ^ s ta lt  der Heldin Jphigenie eine gute

war »7- L Dichters und für seine Sprache. Sie 
Hob»,?» .Lphrgenie von echter Weiblichkeit und 
«ine«'"!? erzielte mit der Durchfübrug ihrer Rolle

ß !N § °L S i L L /L '-K L
li-l>eu unzulänglichen Organs -  dem ehr-
Äolle ^ ? . i> u r  Meisterung dieser schwierigen 
öerrn versagt blieb. Der Pylades des

^  jugendlich feurig und von frischer 
in Akas,/eit- Herr Kleyersburg war als Thoas 
er t» V.-7.UM» Haltung anerkennenswert, doch wich 
C pie lle it»  klassischen S t i l  ab. A ls
itellte e j ^ ^ ^ e  Herr Marschall, der den Arkas dar- 
waren würdigen Hain geschaffen. Die Kostüme 
^v a c h ^ s U n s s v o ll. ^wie, trotz dieser und jener 
Inm teindr,!^^- ^ "^ te llu n g  einen befriedigenden Ge- 
^ch nich?n,it " Ä S  ^  Besucher kargten denn

L°.« ü"L-x-K

LüL W-'̂ SS - -L-W
b-d-dd--.

^"LenannL 1L.3l» M arL Haupwahrchof.

ducken
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Uriegs-Merlei.
Reun Söhne ins Feld geschickt.

Der Fam ilie  des Stellmachers W ilhelm  
S c h w a r z  in W i s m a r  ging vom Kaiser und 
yom Großherzog m it einem Schreiben deren B ild ­
n is zu m it der Inschrift: »Die Fam ilie Schw. hat 
in  diesem Weltkrieg neun Söhne zum Heeresdienst 
gestellt."

Vater und Sohn durch ein Geschoß gefallen.
Den Heldentod erlitten der OSerlandesgerichts- 

ra t Hauptmann A rthur B a m b e r g  und sein 
Sohn. Fahnenjunker Friedrich Bamberg, aus 
H a m b u r g .  Beide sind durch dasselbe feindliche 
Arttlleriegeschotz getötet worden.

Der jüngste R itte r des Pour le MSrite in  her 
M aria«,

Kapitänleutnant Hartwig, ist der Sohn des 
früheren Direktors am Kaiser-Friedrrch-Eymnastum 
in  Frankfurt a. M ., Geheimen Regierunggrates 
Pros. D r. Th. Hartwig. E r tra t 1008 in  die M a ­
rine ein und hatte beim Kriegsausbruch ein Kom­
mando an Bord des in Ostamerika als Schulschiff 
stationierten Kleinen Kreuzers Dresden. Auf die­
sem Schiffe machte er die Kreuzfahrten 1814 mit. 
Bor der Jnternierung der Besatzung der Dresden 
im  März 1815 gelang es Hartwig, über Süd- 
amerika die Heimat zu erreichen. E r tra t hier zur 
U-Boot.-Waffe. Am 3. Januar 1317 versenkte er 
bei M a lta  das durch leichte Streitkräste gesicherte 
englische Linienschiff Cornwallis, 14 200 T., durch 
Torpedoschutz.

Anerkennung deutsche« Heldentums 
durch den Feind.

I n  einem Frontbericht vom 14. Oktober, den 
„G iornals d 'Ita k ia " vom 19. Oktober veröffent. 
licht, schreibt der die englischen Truppen begleitende 
italienische Berichterstatter Gino Calza Bedolo 
„M an mutz offen anerkennen, datz d ir deutschen 
Maschinengewehrabteilungen uns Respekt ein­
flößen. Wenn sie es irgend können, kämpfen sie 
bis zum Tode. Eine ihrer Patrouillen hält oft 
stundenland ganze Bataillone von uns in Schach. 
Diesen Heldenscharen verdankt man «s, dah das 
Heer des Kaisers noch nicht am Rhein ist. Sie hal­
ten den Geist des Heeres seit Monaten aufrecht. 
Ih re  Vaterlandsliebe können w ir an ihren Leichen 
ermessen. Man begreift, es sind Männer, die den 
Tod bis zum letzten Augenblick herausfordern."

Oberleutnant Loerzer zum Hauptmann befördert.
Der bekannte Jagdflieger, Oberleutnant L o e r -  

z e r , der bis jetzt 4 4 f e i n d l i i c h e F l u g z s u g e  
abgeschossen hat, KpinM udeur des vor eini­
ger Zeit im Heeresbericht rühmlichst anerkannten 
Jagdgeschwaders I .  ist in Anerkennung seiner vor­
züglichen Leistung vorzugsweise zum Hauptmann 
befördert worden.

20 Tanks vor einer D iskfiM  erledigt.
Die Eardedivision. welch« auf den kahl e 

Hügeln zwischen dev Dörfern Qucntin und 
Banogns lag. yk 'le  den feindlichen Angrikf er­
wartet. Im  „Saugruud", einer» 600 Meter breiten 
Ta l. das sich weit ;w!chon die Hügel h in r.n ifo b , 
mutzten d:e Tanks kommen. A lle Dorsichtsmatz- 
regeln waren getroffen. Die Borausberechnung 
erwies sich als richtig denn hinter dem Feuer- 
qualm dc» lrtzien Granate tauchten in  Reihen die 
Tanks auf. Das Geschütz des Unteroffiziers Brack- 
mann erfasste d'e erwarteten Ziel« schnell und im 
Tempo einer Tr« bjagd brachte dieses Geschütz 
alle-n im „Saugrund" zehn Tanks zur Strecke. Em 
anderes Geschütz derselben Batterie unter dem Ge. 
freiten Nenschkie hatt, sich die Tanks auseriehen, 
die über die Pulvrrkuppr gegen die Strahe 
Onent'n Banogne verrolle" wollten. E r hatt« dos 
Glück, acht Tanks lahmzulegen. D ir  dicht ru?a l- 
ge-ide feindliche In fan terie  begann im Vorgehen 
zu stocken. Zwar gelang er einigen Tanks we ter- 
zukommen, aber nachdem acht wettere Sturm- 
wogen durch unsere Ir,on icris ten  außer G'. echr 
geletzt waren, rvar d ir Wucht des feindlichen An­
griffs gebrochen.

HindenSurgs Testament.
AindenSurg hat verficht?! alber schon sehr früh 

für ein Testament gesorgt — und zwar Lernt» m-1 
zwölf Jahren. Es war dies. als er sein E lter rha-rs 
verttetz und d-e '.Ist.fische Kadettenanstatt von 
Wahlstakt bei Liegnitz bezog. E r mochte drss« Über­
siedelung «oh! nicht für ..ganz ohne" zrf . l ' - -« 
haben und schrieb für all- Fälle sein „Testrm -ni" 
auf. Der heutige Hecrliihrrr besten warmes H>rz 
für seine Soldaten aus teufend Zügen und Tüte? 
Lrk.rnnt ist. bewies ichtn dün elL seine H '- i  
gute. Täglich hatte ibm ke ne M utte r fü r einen 
armen Schulkameraden namens Schweizrr r>»e 
Semmel mitgeben müssen. Nm bestimmte er in 
se ncm .Testamente" d;e Ferr..tzvng dieses B ro» ' 
ches: „M e in  Bruder Otto soll dem Schweiz r alle 
Tage eine Semmel m >n»ymenl" Seine »» 
satr-n letzte er seine-» » « chw-siern aus. A ls  
Sblutzmort fügte er dem estamen, noch der enr. 
ritzen  Wunsch hinzu- K..cd« und Ruhe bi !« 
ich m ir für immer aus!"

tza«5 «Kö Wche.
W ie hrSe ich mein WmtrrKemLfr ass7

Bedingilng für die HalLö<rrkett der Gemüse im 
Keller ist ein guter Keller, der vor dem Einbringe« 
der Gemüse gründlich Zereinistt und gelüftet Werde« 

i mrch. Hat man im Keller Raum für ein Sand- 
beet, fo ist dieses in  Form eines Gartenbeetes in,

128 Zentimeter Breite und 32 Zentimeter Höhe 
aus einer Mischung Sand und Gartenerde herzu­
stellen. Am praktischsten ist natürlich die Ern- 
fassung dieses Sandbeetes durch Bretter. I n  dieses 
Beet pflanzt man die tadellosen Gemüse, am besten 
nicht vor Ende Oktober, in  der nachfolgend ange- 
gegebenen Weise: Beim S e l l e r i e  entblättert 
man die äußeren grobem B lä tte r, schneidet die 
Fasern an den Knollen ab und pflanzt fie dicht zu­
sammen; auch M e e r r e t t i c h  wiü> ins Sand- 
Leet gepflanzt, ebenso P e t e r s i l i e n r v u r z e l n ,  
die wre Sellerie behandelt werden. Kleine 
B l u m e n k o h l k ö p f e ,  die man im  Spätherbst 
bekommen kann — sie müssen aber vollständig 
frisch sein und gute Wurzeln Haben —, entwickeln 
stch, auf etwa 13 Zentimeter Entfernung gevflanzt, 
und -war in  m it zur Hälfte m it SLeinkohtenasche 
vermischtem Sand, langsam zu tadellosen Köpfen, 
die sich, bis in  den Februar hinein frisch erhalten. 
R o t e  R ü b e n  dürren beim Einpflanzen nicht an 
der Wurzel beschnitten sein; sie werden in  etwa 
3 Zentimeter Entfernung gepflanzt. K o h l r a b i  
hätt sich m it Asche und Sand durchmischt am besten 
in einem alten Faß; seine B lätter, bis auf die 
Kerzblättchen. müssen entfernt werden. R o t -  und 
W e i ß k o h l  soll erst auf dem Boden völlig  ab­
trocknen und erst Lei Frostbeginn in den Keller auf 
Bänke gelegt werden, und zwar m it dem Strunk 
nach unten. M an muß den KoLl wöchentlich ein- 
bis zweimal durchsehen, damit sie Kohlköpfe, die 
Spuren von Fäulnis zeigen, sofort verbraucht wer­
den. Wenn man Z w i e b e l n  zum Aufbewahren 
überhaupt erhält — etwas, was man leider be­
zweifeln muß —, so muß man die Zwiebeln ge­
hörig abtrocknen lassen, dann gibt man sie in  eine 
Kiste m it festem Deckel und stellt sie an einen 
kühlen O rt; diese Zwiebeln hatten sich bis in  den 
M a i hinein.

Letzte Nachrichten.
Z u r  Lage in  Osterreich-Ungarn. 

W i e n ,  1. November. A m tlich  W irb  ver. 
la u tb a r t :  I n  W ie «  und andere« O rte n  werde« 
a lle  möglichen H iobspoften über die Lage un­
serer Armee im  SLdosten ve rb re ite t. Diese Ge­
rüchte entsprechen in  keiner Weise den T a t­
sachen. I m  allgem einen kann m an zum Gluck 
und Segen unserer V ö lke r sagen, dah die Rück­
w irkung  der innerpolitischen Verhältnisse au f 
die Armee geringer w a r, a ls  m an e rw arten  
mochte. Beiderseits der B rs n ta  wuhte unsere 
D iv is ion  noch Leistungen zu vo llb ringen , die 
Überaus eindrucksvoll vo r Augen führten» welch 
starker Geist dieses a lte  Bölkerheer zusammen­
faßte. D ie  Ränmungsaktiom g ing  h ie r re i­
bungslos v o r sich. Schw ieriger w a r die Lage 
an der P ia v e -F ro n t, wo m itte n  aus dem 
K am pf die Zurücknahme der T ruppen bewerk­
s te llig t werden mutzte. Doch auch h ie r v o ll­
zogen sich die Bewegungen in  Ruhe und O rd ­
nung ohne schärferen Druck.

Mannigfaltiges.
( D e r  K r i e g s  g e w i n n  a u f  d e r  F l u c h t )  

Aü^ Schlesien und besonders aus Breslau kc-nwen 
Berichte über die fast b is zur Nervosität gestrige-.!« 
Hast, m it der augenblicklich unter dem Eindruck der 
Fk'edenegespräche viele im Krieg reich gewordene 
Leute ihre Gewinne in  Sicherheit zu bringen ver­
suchen. Neuerdings haben diese Kreise in Bres- 
lau eine Aiizahl Kunsthändler beauftragt, „erst­
klassige Gemälde" aus Privatbesttz, nur anerkannt 
einwandfreie Ita lie n e r des 14. und 18. Jahr­
hunderts. Deutsche des 18. und 10. Jahrhunderts, 
Holländer des 17., Franzosen des 18. und allererste 
moderne Deursche und Franzosen des 19. Jah r­
hunderts austutreiben, m it dem Hinzu,iigen, datz 
die Gemälde der Anlage großer Kap ita lien  dienen 
sollen. S ie haben es augenscheinlich sehr eilig, sich 
Aandr'soöjette von internationalem W ert zuzu- 
leg-n. I n  Oberschlesien und Niederschlrsien versucht 
sich der K rirgsgewiim  in Ackerboden und In du - 
striegelünde zu verstecken. Es gibt hier nicht we­
nige -kr:tgsverdisner, die plötzlich di« Notwendig­
keit gtttzer Enndstücks- und Gsläni-ekä.isr er­
kannt lo trn .

( D ie  G r i p p e )  nim m t in  Grotz-BsrNn ab. 
Am Montag konnten mehrere Schulen wieder er­
öffnet werden. D ie Zahl der Neuerkvankungen hat 
nach den Meldungen von rund 308 Kassen ab­
genommen, die der Gefundmeldungen wächst. 
Auch die Zahl der Sterbefälle zeigt eine Abnahme. 
Dagegen nimmt in  M ü n c h e n  die Grippe einen 
immer gefährlicheren Verlaus. Am Sonntag waren 
dre'tzig Tot« zu verzeichne«. I n  der Zeit vom 22. 
Oktober bis zum 27. Oktober beträgt die Zahl der 
der Grippe erlegene« über 200. — Die spanische 
Grippe verursacht auch in  L u x e m b u r g  durch­
greifende Störungen des öffentlichen Lebens. Die 
meisten Schulen sind geschloffen, der Eisenbahn- 
u.'d Poflbstrieb ist gefährdet. — Der Frankfurter 
Zeitung w ird  aus Amsterdam gemeldet: Die 
Grippe hat sich bereits über die gesamten V e r  
« in  g t e n  S t a a t e n  ausgebreitet. I n  den 
Trvppenübungslagern wurden bis zum 1. Oktober 
75000 Krankheits- und über 1000 Todesfälle an 
der Gr'ppe-Epidemie festgestellt. D ie Einstellung 
von 180 000 Rekruten wurde verschoben. — I n  
B o s to n  erlagen der Grippe in  den letzten be-Len 
Septemberwcchen 1300 Personen der Z iv i l ­
bevölkerung. — W ie die „T ribuna " berichtet, hat 
der italien'sche M ilitä ra rz t M a llo  ein B l u t -  
s e r u m  g e g e n  d i e G r i p p e e r k r a n k u n g e n  
erfunden, das er bereits m it g r o ß e m  E r f o l g  
anwendet. Eine Besserung war unter den Erkrank 
ten in der Kriegszone sofort festzustellen.

( E i n  G e l d f c h r a n k  m i t  90 000  M a r k  
I n h a l t )  wurde i« B e rlin  aus den Geschäfts­
räumen der Daufrrma Holzmann, G. m. b. H , in 
der Lrnkstratze von Einbrechern gestohlen. Die 
Diebe haben die 8 b is  10 Zentner schwer« Brute 
m it einem Fuhrwerk fortgeschafft.

(D ie  S i c h t b a r k e i t  d e s  K a n o n e n ­
d o n n e r s . )  Der gegenwärtige Krieg hat manche 
Rätsel des Kanonendonners zur Lösung gebracht 
und zum Beispiel die bei der Beschießung Antwer­
pens m it besonderer Deutlichkeit aufgetretene „Zone 
des Schweigens" erklärt. Nunmehr weist Pros. 
Schmautz (München) darauf hin, daß man gelegent­
lich Lei Vorhandensein einer geeigneten Bewölkung 
die Schallwellen des Kanonenschusses als eine über 
die Wolken hinhuschende Kngelwelle sehen kann. 
Erklären läßt sich diese Erscheinung folgender­
maßen: Die vom Abschuß ausgehende Verdichtungs­
welle bringt eine feine, nur wenig über den Kon­
densationspunkt htnausgeschrittene Nsbelmasse durch 
die eben noch ausreichende Kompresfionswärme zur 
Auflösung. M an sieht dann einen'dunklen R ing in 
der Bewölkung sich ausbreiten, der sich m it der 
Geschwindigkeit des Schalles, d. i. 333 Meter in 
der Sekunde, fortbewegt.

Berliner Börse
vom 31. Oktober.

B ei fortdauernder allgemeiner Zurückhaltung gewannen 
auch heute an der Börse die Umsätze keine größere Ausdehnung. 
Die Stim m ung war gedrückt, und die an den M arkt gebrachten 
Papiere fanden nur zu ermäßigten Kursen Aufnahme. Alle 
Wertpapiergattungen hatten zumteil erheblichere Aurseinbußen 
zu verzeichnen, so von Schiffahrtsaktien Hansa und Südame» 
rikaner, von Hütten- und BergwerksakLien Bismarckhütte» 
Bochumer, Gelsenkirchen, ob erschleiche Eisenbahnbedarf und 
Phönix, von Elektrizitateaktien waren A . E . G . und Fellen L  
Guilleoume wesentlich niedriger. Auf dem Gebiete der 
Rüstungswerte erreichten die Verluste bei deutschen Waffen, 
ALln-Rottweiler, Orenstein L  Koppel und Daimler einen be­
deutenderen Umfang. Auch deutsche Kaliaktien erlitten eine 
wesentliche Einbuße. Höher stellten sich Rombacher. Ferner 
ist zu erwähnen, daß Schantung-Bahn-Aktien gut gehakte« 
waren. Auch der Anlagenmarkt w ar vorübergehend schwach 
veranlagt, insbesondere für österreichisch-ungarische Rente«, di?  
aber später eine Neigung zu Besserung erkennen ließen.

Berliner Prodnkteubericht
vom 31. Oktober.

M it  dem morgigen Tag beginnt dle öffentliche Bew irt* 
schaflung der Kohlrüben. H ierm it ist dem freien Verkehr mü 
Landesprodukten wiederum eine engere Grenze gesteckt worden; 
denn das Zustandekommen von Geschäften hängt in Zukunft 
von der Freigabe seitens der zuständigen Stellen ab. Ueber 
die Kohlrübenernte hört man noch nichts definitives, fie soll 
aber in den meisten Distrikten ungleichmäßig sein. Saatkar- 
toffeln werden noch immer umgesetzt. Auch in landwirtschaft­
lichen Sämereien findet manches Geschäft statt. Ruhig bleibt 
es im Verkehr m it Rauhfutter. Auch Ersatzmittel stehen nicht 
n ausreichendem M aße zur Verfügung, W ette r: trübe.

W affrrM d e  - r r  Weichst!. Krähe und Ntht.
S t a n d  d e s  W  a s f e r s  a m  P e g e l

z der Tag m Tag

Weichsel bei Thorn . . . . 1. 0.64 3 1 . 6,63
Zawichost . .  . 
Warschau .  ^ . 31. 1,15 30.
Chwalowice. . . — — — —
Zakroczyn . . . — — —

B ra h «  bei Drom b-rg u A U  ^
Netze bei Ezarnikau . . . . — — — —

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 1. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764 w m  
W  a s s e r s t a  n v  d e r  W  e i ch f e l :  V.64 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 9 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten. c

Vom  31. morgens bis 1. morgens höchste Temperst«» 
10 Grad Celsius, niedrigste -i- 8 Grad Celsius.

W e t t e r a >» s a g e.
(V W r M m i des MeiterdisnftvL in Bromberg.) 

VsraiwfichMche Witterung für Sonnabend, 2. Oktober: 
Fortdauernd wolkig, zettwelse Rege».

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. November 1V18. (Reformationsfeier.) 

Altfiadtlsche evanqel. Kirche. B onn. 10 U hr: Gottes, 
dienst. P farrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahls, 
frier. Norm . 11^ , Uhr? Aindergottesdienst. P farrer 
Iaeobi. Abends 6 U h r : Gottesdienst. P farrer Sie. Freytag.' 
—  Mittwoch den 6. November nachm. 5 U hr: M itglieder­
versammlung der Frauenhilfe in der Gewerbeschule. —  
Freitag den 8. Novem ber: KriegsgebetsandachL.

N e  «städtische evangel. Kirche. D arm . 10 U hr: Gottesdienst. 
(Reforlnattonssest.) Superintendent W andte. (Daraus 
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.) Kollekte für 
den westpreußtschen Hauptverein der deutschen Lutherstlftung. 

G arn ison -K irche . Dorm. 10 U hr: Gottesdienst, anschl.
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für die ge» 
samte evangel. M llitärgem einde. Festungsgarnisonpfarrer 
von Jam inet. Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrer von 
Zomkrret —  Mittwoch den 6, November 1918. abends 
6 Uhr: Kriegsbetstlmde. Festmrgsgarulsonpfarrer Erasmus. 

Evangel.-lutherische Kirche. (Vachestraße). Vorm . 9 'l ,  Uhr: 
Predigt-Gottesdienst m it Abendmahl. Beichte 9 ^  Uhr. 
Pastor Wohlgcmuth und Mijsionstnspektor KöberUu aus 
Letpzig.

R e form ierte Kirche. D arm . 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t .  G eorneukirche. V orm . S 'j, U hr: Gottesdienst. P farrer  
Heuer. Danach Beichte und Abendmahl. Der Kinder» 
gottesdienst um IL 'l -  Uhr fällt aus. Nachm. 6 U hr: Gottes» 
dienst. P farrer Iohst. Kollekte für den westpreußische, 
Hauptverem der deutschen Lutherstiftung. —  Freitag de« 
8. November, abends 8 U hr: Kriegsbetstlmde. P fa r r «  
Iohst. — Dienstag den 5. November. Beginn des Kon« 
firmandeu-Unterrlchts für Mädchen um 11 Uhr, für K rm b «  
um 12 Uhr. P farrer Iohst. «

M a n g e l.  Kirchengemeinde Rudak-Stervken. Vormitkkags 
9ls- U hr: Predigt-Gottesdlenst und Feier des heiligen 
Abendmahls. Vorm . 11 U hr: Klndergvttesdienst. Nachm:
3 U h r: Versammlung des Jünglings- und Jungfrauen-  
Vereins. P farrer Schönjan.

E vange l. Kirchengemeinde Gramtschen. B o r« . U  U h rr  
Gottesdienst in Rogau. P farrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde G ursle . Nachm 3 U h r: Refor» 
mationsfestandacht in Neubruch. P farrverw alter Dehmlow. 

Evangelische K irchengem einde Nentschkarr. V orm . M  
Uhr: Refürmationsfestgottesdienst in RerrLschka«. P f a w  
verwalter Dehmlow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgan. Neformationsfest. V o n » . 
10 Uhr: Gottesdienst in Luikau mit Beichte und heiligem  
Abendmahl. Nachm. 3 U h r: Gottesdienst in Gostgau m k  
Beicht« und heiligem Abendmahl. P farrer AM m ann.

Vaptisten-Gem ein-e T h o r« , Heppnecstraße. Borm . S ^ , Uhr : 
Gebetsstunde. Vorm ittags 10 Uhr: Vibelstunde. Prediger 
Messer. B onn. 11-^ U h r: Sonntagsschule. Nachmittags
4 Uhr: Gottesdienst. (Gemeindestunde. Prediger Messer. 
Nachm. brj, Uhr: Jugendverein. —  Mittwoch den S. 
November, abends 8 U b r: Bibel» und GebeLsstrmde. 
Prediger Messer.

G em einschaft fü r  entschiedenes Chrssierrtnm, Baderstr.L8, 
Hof-Eingang. Evangel.-Versamml. jeden Sonntag und 
Feiertag nachm. 4 " ,  Uhr. Blbelstrmden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8 '^  Uhr.

L h o rn s r  ev.-krcht. B la u k re u z v e re in . Nachm. 3 Uhr: V w  
samml. in der der M«d h?;>Mitle!schule, Gerechteste. 4, 
Eingang Gersiensir. N i m willkommen.

E M l .  V e re in  rungsr' ' ' ^  Tuchmacherftr. 1. Nachm.
4 U hr: Iugendab!. .SLitds 7 U h r: Soldaten rmd

. junge Leute.



Am 21. Oktober 1918 verstarb nach
lur-er schwerer Krankheit

Offizier- StrNvertteter

Riiesr des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse.
S e it KriegsLeginn hat er an allen 

Kainpfeu des B ata illons  teilgenommen nnd 
sich stets als tapferer nnd unerschrockener 
Soldat bewährt. I n  treuer Pflichterfü llung 
hat er dem Bataillon hervorragende Dienste 
geleistet. Er war ein lieber Kamerad, ein 

N  offener, gerader Charakter. Sein Andenken 
« ird  dem B a ta illo n  unvergessen sein,

L i r i L l v ,
Hauptmann und Kommandeur 

des 2. Bataillons Fußartillerie-Regts. Nr. 11.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 31. Oktober 1918, vorm ittags 8 Uhr, 

entschlief sanft nach längerem, schwerem 
Leiden, gestärkt durch die h l. Sterbesakra­
mente, meine heißgeliebte, herzensgute Toch­
ter, unsere teuerste Schwester, Enkelin, Tante 
und Nichte, die

Krelsschwester vsn Rosenberg V.-Lchl.

L L s s Z M L U
im blühenden A lte r von 31 Jahren, 8 M o-
nrtsn.

I n  unsagbarem Schmerz zeigen dies an

R o s e n b e r g  O . - S c h l ,  T h o r » ,
B e r l i n  den 31. Oktober 1918

geb.
als M u tte r,

O S o U I s n n s  M s l L ,
Graue Schwester, als Schwester, 

rmd Änverwandts.
Beerdigung findet siait in  R o s e n b e r g  O>- 

Schl. vom Trauerhciuse am Sonntag den S. No­
vember 1918, nachmittags 3 Uhr.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß 
entschlief nach kurzem, schwerem Leiden am 
30. Oktober, 2 ^  Uhr, meine innigstgeliebte 
Frau, unsere treusorgende M u tte r, herzens­
gute Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

V a M M k  R s s s
geb. L E l l u k S .

Dieses zeigen um stilles Be ile id  bittend an

S c h w a r z b r u c h  den 31. Oktober 1918

der trauernde Gatte M  Kindern.
D ie Beerdigung findet Sonntag den Z. N o­

vember, 12 U hr. vom Trauerhanse aus auf dem 
Schwarzbrucher Friedhof statt.

Am  29. Oktober 1918 ! 
starb den Heldentod 

! fü rs Vaterland mein 
inniggeliebter M ann,

 ̂ unser guter, treusor- 
gsnder Vater, mein 
lieber Sohn, Bruder,

! Onkel u. Schwager, der 
! Landsturm«., Pionier

W is  M ü i
 ̂Snh.des E. K. 2. Kl. 

Thorn den 
31. Oktober 1918. 

I n  tiefer T rauer:
I Frau ^ n t .  ^a o in sk i, 

geb. V asy lsg lri, 
I-ev , Helene und 

! 8i§W nnc!, als Kinder.
Dis Beerdigung findet 

j am Sonnabend den 2. 
s November, 10 Uhr vor­

mittags, von der St. J a ­
kobskirche aus statt.

Bekanntmachung.
b e l r .  A b l i e f e r u n g  v o n  S c h la c h t v ie h .

bis auf

M M  des Wndel 
M  TeMelömmien.
Nach der Verordnung des 

Staatssekretärs des Kriegsernäh- 
rnngsarnts vom 19. d. M ts. ist 
zum Handel mit Gemüsesäme- 
reien aller Art einschl. Kohl- 
rübenlamen eine besondere Er­
laubnis erforderlich. Anträge 
auf Erteilung dieser Erlaubnis 
sind schleunigst an die zuständige 
Ortspolizeibehörde einzureichen.

Thorn den 28. Oktober 1918. 
Der Landrat.

M W M W k «
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll am

12. Februar IM S,
vormittags 10 Ahr, 

an der Gerichtsstelle Thorn, 
Zimmer Nr. 23, versteigert wer­
den, das im Grundbuchs von 
Thorn Neustadt, Band V lll, 
Nr. 230 tß. (eingetragener Eigen­
tümer am 19. September 1918, 
dem Tage der Eintragung des 
Versteigerungsvermerks: 

die Frau IssavSa 
8iu8b;, verwitwet gewesene 
IVIvirrr'skr, geb. Lokals 
in Thorn)

eingetragene Grundstück, Gemar­
kung Thorn, Kartenblatt 53, 
Parzelle N r. 2, Wohnhaus mit 
abgesonderter Waschküche und 
Abtritt, sowie Hofraum, in der 
Jakobstraste 17, 1 ar 68 ym 
groß, Reinertrag — , Grund- 
steuermutterrolle Artikel 896, 
Nuhnngswert 2740 Mark, Ge­
bäudesteuerrolle Nr. 655.

Thorn den 23. Oktober 1918.
Königliches Amtsgericht.

P?us. Beamte oder Ariegsbe- 
schädigte für den
AuffichtS- und Httgabsertrgrmgs- 

dienst
stellt ein Güterabfertigung 

T!wr»r-Mocker
Wir suchen für unser Büro eine

b e w ä h rte
U ra

D ie  Aufbringung  
weiteres nur im  Wege

des Schlachtviehes kann 
eae der Um lage erfolgen.

l  von Vieh belassen werdenGrundstückes eine Mindestzahl vor 
müßte. Diese Auffassung At irr ig .

D as  aufzubringende V ieh  w ird  hauptsächlich aus - 
Viehhaltungen genommen, die Lei der M ilch lieferung r 
sagen, da die guten M ilch lieferer naturgemäß geschor 
werden müssen H ierbei kann auf einen geringen Viehb  
stand keine Rücksicht genommen werden. D a  die Zwang; 
ablieferung schon fast 2 Jahre  besteht, w ar es Pflicht der-  ^  . -fZiehbest. -

den
ver-
ont

Der Bewerbung ist die Gehalts- 
sordonulg und ein selbstgeschriebe- 
nsr Lebenslauf beizufügen.

Die Handelskammer 
zn Thorn.

Besitzer, durch Nachzucht den Viehbestand auf angemessener 
Höhe zu halten.

Von den K älbern  dieses Jahres ist nur ein geringer 
T e il zur Aufzucht gekommen, eine kleine Z ah l ist an den 
Viehhandelsverbano abgeliefert. D er größte T e il  der ge­
borenen K älber ist verschwunden, also verbotsw idrig  abge­
schlachtet oder heimlich ausgeführt.

D is  K uhhalter haben es daher in  den meisten Fällen  
selbst verschuldet, wenn ihre Viehzahl so stark zurückgegangen 
ist und das A bliefern ihnen jetzt schwer fä llt.

Wer sich daher vor schweren Schädigungen der Wirt­
schaft schützen will, der liefere bestimmungsmäßig die er­
zeugte Milch ad und ziehe Meh nach.

Thorn den 28. Oktober 1918.

D e r  L a n d e a t .

Rote Mohrrüben,
Aeutner 13 Mark,

rote Rüben,
trat« Beet», Z««m«r 1S Mark, 

aus itädlischen LnbalwertrSgen
E p f iM  M v - «  B E ° t

Empfehle weiße u. farbige

Kachel-Orfr«.
Sämtliche

Töpferarbeiten
werden sachgemäß ausgeführt.

N. VNW ,». TSv,«rm.Pe-.l 
Mauerktrob« « t. '

Königl. strentz. 
Lotterie-Einnahme.

Die EerreueritugSsrist zur 5. 
Krasse endigt mit 2. Novembss.

Kanskose vorrätig!
ronigl. preuß. Lotteris-Einnehrner, 
_____Thorn, Breitestr. 22, 1.

Mohrrüben,
ea. 30 0sg Eßware, ea 70°stz Futter­

ware, Zentner 7 Mark.
Auch größere Bestellungen nimmt an 

Culmerstraße 12, 
Telephon 1074.

Wchkchl
zu verkanfeu. Lindemtr. 41.

M ir Raucher!

Zigarettenabsall
wieder vorrätig

Königftrahe 27.
Wer liefert

A  M .  M M U
N ttt. Strobandstr. 12.

Nach kurzer schwerer Krankheit starb 
unser lieber Kollege

W ir  rverden sein Andenken stets in  Ehren 
halten.

VervmZÄ Ä§r Tapezierer, 
Filiale Thor̂ '.

Die SmtHk N»ier!Mspl!r!tt
ladet ihre M itg liede r zu einer

nicht öffentlichen Kerss««lniz
auf Sonnabend den 2. November, abends 8 A h r, 
in  den N rtnsho f ein.

T a g e s o  r d n u n g :
1. V ortrug  des EymnasialdirekLors

I .  A.:

V Z ' «  L K Z S L * .

Nachruf.
Gestern V o rm itta g  10 Uhr verschied nach 

kurzem Krankenlager an den Folgen der 
tückischen Grippe die Le ite rin  unseres Zweig­
geschäfts im  Artushof

lm M M lM L M M ! '
im  A lte r von 39 Jahren.

S e it 1915 leitete sie fü r ihren im  Felde 
stehenden M ann uuser Zweiggeschäft in  der 
Mellienstratze und nach dessen Aufgabe 
unsere F ilia le  im  A rtushof.

M it  strengster Gewissenhaftigkeit hat sie 
unsere Interessen wahrgenommen und sich 
durch vorbildliche Pflichttreue und stete A r- 
Leitsfreudigkeit unsere vollste Zufriedenheit 
und Anerkennung erworben.

Stets bescheiden und liebenswürdig in  
ihrem Wesen, erfreute sie sich allgemeiner 
Beliebtheit.

W ir  werden ih r  ein treues Andenken 
bewahren.

Thorn den 1. November 1918.

L .  K I ü o k w A M  K s I is k L ,  k .  w .  d . 8 .

Nach kurzem Krankenlager verschied 
gestern V o rm ittag  10 U hr unsere treue M i t ­
arbeiterin

im M M k s M m U
im  A lte r von 39 Jahren.

W ir  betrauern in  der leider so früh 
Dahingeschiedenen eine liebe Kollegin, die, 
froh und heiter, h ilfsbere it, wo es not tat, 
sich unser A lle r Herz erworben hatte.

E in  ehrendes, dauerndes Andenken b le ib t 
ih r  gesichert.

Die AngeßeMm der Firma
L. KMvkmLrm LsUski, 6. w. b. 8.

2. Freie Aussprache.

p i z M W M i »
A k  « Ü W  Ä s -  M  z. IZ. t ' A  )  Ä l i - N -
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

b is  z u m  2 .  N o v e m b e r ,  a b e n d s  6  U h r ,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1
L

1!
!4 z8 Rrruflofe

zu 2W  10« 3« 23 M a rk
sind zu haben.

Darnkrawslri, ksiiig!. ffttiiß. Lsltkric-ViiUhiiltl.
Thor», Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fern­

sprecher 842.
Geöffnet 9— 1 Uhr, 2— 4 Uhr.

Thorn-WoUmaekt.
Abnormitalen-Scha«.

Zum erstenmal in  Thorn ist Sonntag den 3.» 
Montag den 4. und Dienstag den 5. November das 
jugendliche Kolofsalmädchen L iS S  v o n  s S r s d s N » ' 
zu sehen, Jugend Schönheit und Korpulenz, Ge­
wicht 415 Pfund. Außerdem: 8 ttv !a , der Riesen- 
Schmetterling mit dein lebenden MLdchenkopf, haw 
Mensch, halb T ie r, neueste A ttraktion . S ilo ia  ist 
auf dem Gebiete der Wahrsagekunst ausgebildet und 
g ib t über alles Auskunft. S ilv ia  w ar das Tages­
gespräch im Panoptikum B e r lin  und ist der L iebling 
der Damen und K inderw elt.

Kommen! Zehen! Staunen!
Es laden ein

L U s s  v o n  S r s b K n M  u n d  §U v!S-
Um zahlreichen Besuch b itte t

achtungsvoll
Gefr. L .  I to r n b lu m , Schauunternehm er.

»  r

M « Sie UWZ
Eintttttskarten «

zu dem Gastspiel der Z

j Merken MlM °
» « M -  B erlin  - M «

am

iZ o M a z , 3 . November:
> im

VMoria-Garten,
- m it dem Riesenschlager

Allen Denen, die meinem lieben M ann, 
unsern Vater das letzte Geleit gegeben haben, 
herzlichen Dank.

Frau D« M V A ri-rn K  «. Müder.

«

Eile» Sie,
ehe es zu spät ist! /

Tmiksxgm'g.
F ü r die vielen Beweise herzlicher T e il­

nahme beim Hinscheiden unseres teuren 
Entschlafenen sagen w ir  auf diesem Wege 
unseren tiefgefühltesten Dank.

Familie

Allen, die unseren großen Schmerz mitfühlen und  ̂
unserer lieben Entschlafenen das letzte Geleit gegeben 
hüben, insbesondere Herrn Pfarrer I a c o b i  für die 
trostreichen Worte am Grabe, sagen wir unseren herz­
lichsten Dank.

Im  Namen der Hinterbliebenen:
V*. kLSX'ÜOLLL-

W M  Menge Porree
gibt ab

Frau krieze. Mocksr, Bornsir. 12 
Eine Dame jucht Stellung oom 

8. 11. als

in einer Fabrlk.
Angebote unter V .  3 6 7 7  an

die Geschäftsstelle d§r „Presse", 

vergeben.'
Angebote unter 3666 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

MS Rark.
auch geteilt, zu veraeben.

Angebote unter V .  A 67<  an 
die Geschäftsstelle der „Presst.

«MMnk LNAK
Januar 19l9 zu vergeben. 

Angebote unter 3672 an die
Geschäftsstelle d»'r „Presse".

Besierer, sotider

Handwerker,
hier fremd, sucht die Bekcmutschaft 
;uuger Dame, Kriegswttwe nicht 
ausgeschlossen, zwecks spatererHeirat.

Eefl. Anschriften mit Bild unter 
O . 3676 an die GeichäfisueKe der 
^Presse".

, KitinkunslbLhne,
Gerechtestraßs 3. 

Anfang 7 U h r :

ZttMchsckilßsreW
Rl>osmber-
Spielplak.

8  n e u e  8  
K n n s t k r a f t e .

Dazn das übrige 
Programm.

Werndiele separiert.

Sonnabend. 2. N -v .. 7'l- Uhr- 
Ermäßigte Preise!

W M g e n ie  M  T a u r lö
Sonntag den 3. November. . 

nachmittags 3 Udr: Erm. P ^>

M  b ls n k e n  M s k e ir  
vom  L in ü e n d s t.

Abends 7 '/. Uhr:
M - W ä e t b e r g .

ftüherDreimäderihllllS 
Copperniknsstraße 26-

Ansang 8 Uhr. C in i r iN k ^

Sonzertsaal vollstSndlg ^  
renoviert.

M o F M iT "

1 seW» ZsK.
gestern Abend im Theater ver 

Bitte dieselbe

.»«iltNen ^Gestern Abend zwi,qen 
8 Uhr ist mir mein

Fahrrad' ^
Marke „Wanderer"
guter Bereifung, aus 0 "  ^

Besserer, solider

WdlMllMMkk.
48 Jahre ev., 40V0V Mark Ver- 
»nögen. sucht eine wirtschaftliche 
Lebensgefährtin, nicht unter 40 
Jahren, ohne Anhang, mit äuge- 
messenem Vermögen. Zuschriften 
bitte vertrauensvoll unter X .  3648 
an die Geschäftsstelle der „Presse" 
abzugeben. Diskretion Ehrensache.

V e r l o r e n
eine silb Rocknadek» Straßenbahn 
oder Stadt. Gegen Belohnung 
abzugeben Waldstr. 27, 1 r.



Kr. 258. Tyor». Sonnad«»- °e» 2. November >M. 3b. Zahrg.

9!k ))ktsst
Gwettes Slart.)

Sitzung -er Thorner §1aöL- 
°w ^Kstenversammluna

c.ttwoch, 80. Oktober, nachmittags Z'/r Uhr.
28 Stadtverordnete. Am Ma- 

Viiraerme?»^ Oberbürgermeister Dr. Hasse,
Svndik^ K-s^btachow,tz. Stadtbaurat Kleefeld. 
Walter Stadträte Hellmoldt. Carl

8!^UUS«'-r'ES'L
Protest gegen eine Abtretung osttnärkischen Gebiets.

P o  rst̂ e En die Tagesordnung teilte der
lichk-it-mn/,.»«?^.' ^  Magistrat zwei Dring- 
die A b ien d ^  zugebracht seien. Der erst« betrifft 
kanZlerden^? Erschließung an den Reichs- 
preußischen" Staatssekretäre und die
W o r W  die wir bereits gestern im
k eitsan tta^ " S ,W  h«.ben. Der zweite Dringlich- 
Zistratsbe°ichs,.n^^ die Genehmigung des Ma- 
bewirliaen Oktober, 4280 Mark zu
Geschäfts Ausbau der früheren Garage des
vorhanden^ §.b^kl ru o,er Notwohungen, da die 
Ureister Dr ^  ^amtlrch belegt iind.
Beunri.m^ H ^  2u der jetzigen Zei

tzHLiSLA2LL'SKsheben  ̂ ' E .  puderen Städten, unsere Stimme er­
kannte dres ^UjnMsem des Deutschtums Thorns 
Deckmäbi» Knotig erscheinen. Aber es ist doch 
fließen  "uch wir einen Einspruch Le-
Wesen trSot A  unsere Stadt deutsches
I n n e r n  in ^ud,. d:e Verwaltung von deutschen 
Daraus d e n " ^ ! ^ ^ ,  leiste geführt wird, und 
Agieruna iit ö-ehen daß es die Pflicht der 
handbreit >.1,',̂ 7?urge zu tragen, daß nicht eine 
fronen oennrÄ'k^p. Gebietes den fremden Aspira- 
^derzeuquno ^ s  ^^d- Es geschieht dies in der 
Arhindert"Airk ^ ^ ^A örerß u ng deutschen Gebiets 
Keim daß Ruhe eintritt, und daß sie den
hoffen. dak- ^ " ^ ..K r ie g e n  in sich birgt. Wir
preußischen Regierung des Reiches und des 
als deutsch« R ° ^ e s  änerkennen wird. daß Thorn 
Hott. /!^.,?ladt zu Preußen und Deutschland ge- 
^nscht Zustimmung.) Stv. P a u l
veranlasst L,?^Erscherseits °uch die Bevölkerung 
Protest einen ähnlichen allgemeinen
^ech ssuss „e>chüeßen, hier, wo die deutsche Kultur 
^  Kr s L E ^ Ä  Der V o r s t e h e r :  Ich Halts 
^Mwenden ^  hier das Volk
abwarten  ̂ Protest erhebt. Stv. Paul möge dies 
lawer. ^  ^ ^  D o m b r o w s k i  hält es fir  rot­
erer Seite von ^ E sch te  neue Kundgebung von an-

!̂ rt Politik-,.^-rordnetenversammlung sich nickt 
daran n» ^  befassen hat und Gegenkundgebungen 
lallten. könnten, die wir vermeiden
A  dieser ersteh er entgegnet, daß man

über welche die ganze Stadt angeht,
Nktigkeit se? Erdenken hinwegsetzen müsse. Zag- 
A>r unser^m^er nlcht am Platze; warum sollen 
Polen? ^  -'tilm weniger betonen wie die 
A  den Nnr»„ sich den Teufel darum, ob dies 
Z"- Paul ^.A nstoß erregt, und halte die von 
§r>oifs» -̂L^g.bene Anregung für dankenswert und

m!?' K u t t n ^  ?""Z?°^^usses beraten, für den 
G l i e d e s  d e r 3) Wahl eines Bürger-

* .^ E e h r s -  und Betriebsdeputation 
Versetzung ausgeschiedenen 

ermilch. Da beabsich- 
Negierungsbaumeisters 

wird die Vorlage bis zu

^ 7. Jahr. Statt'^nn April 1019 ab aus
W  >°ll der M et-in- e'uschließlich Masser-
'eferung betragen ^ i ^  Drark b-r freier Walfer-

Mass»»n  ̂ ^  Zustimmung wird erteilt,
»nahmen zu, Abwendung der Bach«. 

D u n d 8i N  . H°ch«°ss--s-f°hr. ^

W W W --W L Z

d-', Lach« »m
E i»  °̂nr ErundMc^"^ Sramtschcner Wehr 
der in ordnuna^m?!^» Ziegeleibesitzer
abfz l̂is Bachelauf^der°n^«"m^n^".^ gebracht und 
d ie s ig  keistunos'fäkin Wasser rn die Drewenz 
L  Arbeiten ^  in LL""cn werden. Falls 
E ? '  .soll zu W  aus n K  -usaesührt

- U S s W M A

-- - - -S L S S L L

soMe Zu den Kosten herangezogen werden. Ober­
bürgermeister Dr. Has s e :  Der Landrat des Land­
kreises bat den Anliegern die Räumung der Bache 
aufgegeben. Die Regulierung der Thorner und der 
DrewenA-Vache würde eine Bache-Genossenschast zu 
übernehmen yaben; die Kosten, die wir vorschießen, 
ziehen wir von dieser wieder ein. In  der Linden- 
straße ist nach dem Gutachten des Sachverständigen 
der Durchlaß ungünstig angelegt,' wir haben also 
die Pflicht, dies abzuändern. Stv. JustizraL 
A r o n s o h n  beantragt Vertagung, um zu prüfen, 
ob sich die Eintragung erzwingen lasse. Syndikus 
K elch: Der Vertrag betreffend Unterhaltung des 
Wehrs ist schon 1848 abgeschlossen. Die Eintragung 
ist ;edsch unterblieben, wühl, weil diese damals 
nicht für nötig erachtet wurde. Ich glaube, daß wir 
sie erzwingen können. Stv. D o m b r o w s k i :  
M  Litte, dem Antrag zuzustimmen. Bei einer 
Vertagung würden wir wieder im Frühjahr einer 
Überschwemmung durch die Bache ausgesetzt sein. 
Es ist Sache des Magistrats, die Eintragung Zu 
erwirken. Auch der Pflicht, den Bache-Durchlaß in 
der Lindenstraße zu vertiefen, dürfen wir uns nicht 
entziehen, um damit für einen besseren Wasser- 
ablauf zu sorgen. Stv. V o r k o w s k i :  Wenn eine 
Schleuse angelegt wird, wird den Thorner Mühlen- 
befitzsrn Wasser entzogen werden, da die Bache ge­
wöhnlich nur wenig Wasser führt. Wird das Wehr 
in Gramtschen instand gesetzt, dann erübrigt sich die 
Vertiefung des Durchlasses in der Lindenstraße. 
Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  ist gegen die Ver­
tagung, da Eile geboten sei. Die Unterhaltungs- 
Pflicht steht außer Frage, auch früher waren die 
Besitzer verpflichtet, das Wehr zu unterhalten. Das 
wesentliche in den Bestimmungen ist nur die Ein­
tragung. Das Wehr ist seinerzeit angelegt, damit 
die Thorner Mühlen Wasser haben. Stv. W a r t -  
m a n n  empfiehlt dem Stv. Aronsohn, seinen An­
trag dahin abzuändern, daß von der Vertagung 
abgesehen und vielleicht nur der Vorbehalt der 
arundbuchlichen Eintragung gemacht wird. Stv. 
A r o n s o h n  zieht seinen Antrag zurück. Nachdem 
Stv. K i t t l e r  noch auf die großen Schädigungen 
durch die Überschwemmung hingewiesen, werden 
beide Anträge angenommen, der erstere gegen drei 
Stimmen. — 9) Vertrag über die Anstellung des 
Totengräbers für den Gememdesriedhof in Mocker 
vom 1. Oktober 1918 an gegen eine monatliche Verh­

ütung von 1V0 Mark neben den Gebühren und 
Zustimmung zur Entnahme der für 1918 erforder­
lichen Mittel aus der Restverwaltung. Die Wahl 
eines geeigneten Bewerbers wird dem Dezernenten 
überlassen, die Mittel, die aus Titel 2, 17 genom­
men werden sollen, bewilligt. — Es folgen die 
Vorlagen des Finanzausschusses, für den zunächst 
Stv. N a a V k e  berichtet. 10) Ankauf von 144 
Quadratmeter Straßenland von dem Eigentümer 
des Grundstücks Eulmer Chaussee 87 zum Preise 
von 4 Mark für den Quadratmeter. Die Zustimm­
ung wird erteilt. — 11) Aufwendung von 2547 Mk. 
für die Errichtung von Stallen an der Schule in 
der Goethesiraße und von Verschlagen im Speicher 
an der 4. Gemeindeschule als Peigelaß für die in 
Schulgebävden untergebrachten Familien. Die 
Vorlage ist damit begründet, daß die Bodenräume 
durch das Lagern von Kartoffeln und Kohlen ver­
dorben werden. Stv. M r l l i m c z i k :  Der Aus- 
schuß bat der Anlage von Kellern zugestimmt, falls 
diese frei von Grundwaffer bleiben. StadtvsuraL 
K l e e f e l d :  Dem Grundwasserstand, der uns be­
kannt, wird Rechnung getrag-n werden. Die Zu­
stimmung wird erteilt. — 12) NaHLewMgunq von 
229.62 Mark zu Ausgabetitel Z Nr. 1 a des Haus­
haltsplans der Artusstrftsverwaltung (bauliche 
Unterhaltung). B e r i c h t e r s t a t t e r :  Die ein­
gestürzte Decke im Damenzimmer ist nunmehr 
wiederhergestellt. Für Zimmerarbeiten sind bereits 
936 Mark, für andere Arbeiten 300 Mark aus­
gegeben. Die Stuckverzierung kann erst nach dem 
Kriege ersetzt werden. Die Summe wird nach- 
bewilligt. — 13) NachbewiLigung von 560 Mark 
zu Ausgabetitel 10 Nr. 1 des Haushaltsplans der 
Kämmereiverwaltung (bauliche Unterhaltung von 
Eulmerstraße 16, des früher Schwartzschen Hauses). 
Die Zustimmung wird erteilt. Ebenso zu — 14) 
Nachbewilligung von 800 Mark zu Ausgabetitel 9 
Nr. 1 a des HausholLsvlans der Kämmerei- 
verwaltung (bauliche Unterhaltung von Mellien- 
straße 87). -— 15) Nachbewilligung von 1600 Mark 
zu Ausgabetitel 6 Nr. 1 des Haushaltsplans der 
Kämme'reiverwalung (Unterhaltung des Rat­
hauses) für die Herrichtung des früheren Standes- 
amtszimmers als ArLeiLsraum für die unbesoldeten 
Stadträte. Auf Anfrage des Stv. F e l s k e  erklärt 
OLerbürgermeister Dr. H a s s e ,  daß die unbesol­
deten Stadträte im NaLhauIe bisher keinen Arberts­
raum hatten. Dieser müsse geschaffen werden, das 
könnten die Herren verlangen. Die Zustimmung 
wird erteilt. — 16) Rechnungslegung der Bau- 
verrvaltung für das Iabr 1916. Geringen Über­
schreitungen steht eine Ersparnis von 9260 Mark 
gegenüber. Die Rechnung wird zur Kenntnis ge­
nommen — Für die folgenden Vorlagen berichtet 
Stv. Gr oß.

Eine Debatte über dre mangelhafte Straßen- 
rsinigrmg und SemMabfuhr.

17) Rechnungslegung der Stratzenremiguirgs- 
Verwaltung für das Jahr 1916. B e r i c h t ­
e r s t a t t e r :  Neun Überschreitungen sind durch 
Mehreinnahmen durch Gestellung von Pferden ge­
deckt; der Omnibus nach der Jakobsvorstadt hat 
3200 Mark eingebracht. Es sind 4429 Mark nach- 
zubewillrgen. Stv. P f e i f f e r :  Die Jaksbs-
vorstadt leidet durch Qualm und Geruch der Fa­
briken, jetzt auch der Konservenfabrik, und durch 
schlechte Straßenreinigung. Alle sechs Wochen 
sollten die Straßen gereinigt werden. Der Omni- 
bnsverkehr sollte wieder eingerichtet werden. Stadt- 
rat Asch: Die Straßenreinigung leidet unter dem 
Leutemangel; Jungen müssen aushelfen. Der 
Omnibus wäre heute für die schlechtgenährten 
Pferde eine zu schwere L ŝt. SLadtraL R s m a n n :  
Di?, .Iakobsvorstädter haben von der neuen Kon­
servenfabrik ss große Vorteile, daß sie trotz hes 
Qualms gern 
sehen 
von

hören. Das ist auf Kosten der Straßenreinigung 
und der Abfuhr des Gemülls geschehen. Dies sollte 
aber vorgehen. Thorn verliert sonst den Charakter 
einer reinlichen Stadt. Die Querstraßen und 
Seitenstraßen sind jetzt überaus schmutzig. Beson­
ders schlecht ist es mit der Gemüllabfuhr bestellt. 
Ich sehe städtische Gespanne Teertransporte für 
private Geschäfte ausführen, aleichzeitig aber 
müssen die Hausbesitzer das Gemüll auf Handwagen 
Zur Weichsel schaffen lassen. Das muß aufhören. 
Auch die Rattenplage wird durch die Unsauberkeit 
auf allen Höfen vermehrt. Für die Abfuhr des 
Gemülls muß unbedingt und in erster Linie gesorgt 
werden. Die Sperre der Jesuitenstraße (Südseite 
der Johanniskrrche) könnte jetzt wohl aufgehoben 
werden. Sie. sieht aus, wie ein landwirtschaftliches 
Versuchsfeld; ein SängerguarteLL würde sich ver­
sucht fühlen, das Lied „In  einem WLesengrunde, 
da steht'mein Heimathaus" anzustimmen. Stadt- 
rat Asch: Die Pferde werden zur LebensmiLtel- 
anfuhr gebraucht. Die Jesuitenstraße ist gesperrt 
auf Anordnung des königl. Gouvernements wegen 
der Störungen im Fernsprechvekehr. Stv. P a u l :  
Es fehlt ein Mann an der Spitze der Straßen- 
rsinigungsvsrwaltung, der für Abhilfe sorgt. Das 
Gemüll steht jetzt sechs Wochen lang in den Höfen. 
Die Hilfskräfte, scheint es, werden zu niedrig be­
soldet und melden sich nicht. Wo die Gesundheit 
leidet, sollte nicht geknausert werden. Ich freue 
mich, daß jetzt wieder der Mann angestellt werden 
soll, der früher die Sache gut gemacht hat. Ein 
Stadtrat eignet sich für diesen Posten nicht. Ober­
bürgermeister Dr. Ha s s e :  Die Reinigung leidet 
unter den schwierigen Verhältnissen. Dre Vor­
würfe sind zu weitgehend; ein Tageslohn von 3,50 
Mark für Jugendliche ist doch nicht zu niedrig. 
Der Dezernent Stadtrat Ackermann ist leider er­
krankt und gezwungen, sich in Berlin einer lang­
wierigen Kur zu unterziehen. Wir werden uns 
aber bemühen, eine Besserung herbeizuführen. Die 
Wiederanstellung des Vrandinspektors Kunow, auf 
die Stv. Paul hingedeutet, fei noch keineswegs 
sicher. Stv. Sanitätsrat W o l p e :  Die Abfuhr 
liegt im Argen, aber der Gesundheitszustand der 
Stadt leidet in der jetzigen Jahreszeit nicht dar­
unter. Die Grippe rst schon seit zehn Tagen im 
Verschwinden. Eine Rattenplage würde es auch 
bei geregelter Abfuhr geben; der Fehler war, daß 
das Rattengift nicht alle halbe Jahre neu ausge­
legt worden ist. Jedenfalls sind unsere Gesundheits- 
verhältnisse außerordentlich günstig, und jede Be­
unruhigung der Bevölkerung rst unnötig. Stv. 
D o m b r o w s k i :  Die Sauberkeit der Höfe ist so 
notwendig wie- die Reinigung der Straßen. Aber 
es fehlt oer Absuhrverwaltung an Menschen, wie 
es überall an Menschen fehlt. Vielleicht ist es 
möglich, Gefangene, die jetzt etwa in der Landwirt­
schaft sreiwerden, zu bekommen. Sollten Kriegs­
gefangene nicht zu erlangen sein, so ist es vielleicht 
möglich, Zivilgefangene von unserer Gefängnis- 
verwaltung zu erhalten. Früher besorgten diese 
Gefangenen die Reinigung der Straßen langjährig 
zu allgemeiner Zufriedenheit. Wir haben auch eine 
Gesunoheitskommission, die sich um die Sauberkeit 
der Stadt gerade in Zeiten von auftretenden Krank­
heiten kümmert. Wo bleibt deren Wirksamkeit? 
Stv. S c h e i d l i n g :  Das Vermögen der Straßen- 
reinigungsverwaltung ist, wie angegeben wird. um 
74 000 Mark ^wachsen. Bei dem spateren Smken 
der Pferdeprerse und der Abnutzung des Materials 
wird der Gewinn sich aber wohl in Verlust ver­
kehren. Stv. P a u l :  Die Wiederanstellung des 
Vrandinspektors Kunow sei ihm als sicher mit- 
aeteilt worden. Der Vorwurf, den er gegen den 
Dezernenten erheben müsse, ist, daß dieser die Sach- 
kennntis des ihm unterstellten Beamten nie ver­
wertet habe. Stv. W o l p e :  Die Gesundheits- 
komnrrsston hat nicht die Aufgabe, die Hofreinigung 
zu controllieren; sie tritt nur in außerordentlichen 
Fallen, wo der Stadt Gefahr droht, hervor. Stv. 
Dr. S a f t :  Daß der Gesundheitszustand der Stadt 
ausgezeichnet ist, kann ich nur bestätigen. Ein Zu- 
sammenhang zwischen Grippe und mangelhafter 
Abfuhr besteht nicht; nur Typhus und Cholera 
konnten durch Unreinlichkeit gefördert werden. Stv. 
A r 0 ns 0 hn nimmt den Dezernenten, der sich nicht 

verteidigen kann, gegen die Vorwürfe des 
Stv. Paul in Schutz. Auf anderen Gebieten habe 
sich Stadtrat Ackermann glänzend bewahrt, wie an­
erkannt worden; in der Straßenreinigung liegen 
Verhaltisse vor, die er nicht ändern konnte. Stv. 
D o m b r o w s k i :  Erfreulich ist, von unseren bei­
den Herren Ärzten zu hören, daß der Gesundheits­
zustand der Stadt ern ausgezeichneter ist. Hoffent­
lich bleibt er es. Herr Stv. Sanitätsrat Wolpe 
hat mich übrigens mißverstanden. Ich verlangte 
natürlich nicht, daß die Gesundheitskommission die 
Reinigung der Stadt und Höfe besorgen solle, son­
dern hob hervor, daß sie diese Reinigung bei vor­
liegenden Anlassen stets mit Entschiedenheit ver­
langt habe und auch jetzt ihre Stimme erheben 
müßte, damit das geschieht und der überstand nicht 
weiter droht, der doch Krankheiten und Seuchen be­
günstigt. Stv. S t e n z e l  bemerkt, anknüpfend an 
die Äußerung, daß gegen Brandispektor Kunow ein 
Strafverfahren schwebe, er halte es als Vertreter 
des Beklagten für feststehend, daß Kunow sich keine 
Verfehlungen habe zuschulden kommen lassen, die 
strafrechtlich zu ahnden seien; es komme auch nur 
ein Fall zur Verhandlung. Ob disziplinarisch 
gegen Kunow vorgegangen werden müsse, werde 
sich zeigen. Stv. A r o n s o h n  vermißt bei der von 
Stv. Paul geübten Kritik die Angabe der Verhält­
nisse, welche dazu herausgefordert haben. Der 
V o r s t e h e r  wirst ein, daß er die Kritik zuge­
lassen habe, weil diese trotz der Schärfe nicht per­
sönlich gerichtet gewesen sei. Stv. M e y e r :  Wir 
waren auch nicht zufrieden, als Kunow die Sache 
leitete. Jetzt ist der Zustand unerträglich. Die 
Unzufriedenheit mit der Straßenreinigungs- 
verwaltung bestand stets.' man könne nicht einmal 
durch Trinkgelder erreichen, daß die Mädchen der 
Abfuhr nebenbei liegendes Gemüll oder einen über­
füllten Kasten mitnehmen. Der Hausöesitzerverein 
habe sich mit dieser Sache beschäftigt und wird die 

Hausbesitzer in einer

das Fläschchen zu 4 Mark vom Kaiser Wilhelm- 
Institut in Vromberg zu beziehen, die Ratten in 
seinem Keller völlig vertilgt habe^ Die Rechnung 
wird hierauf genehmigt. — 18) Wahl emes M it­
gliedes der Einkommensteuer-Voreinschatzunbs- 
rommission — UnLerkommission 6 — anstelle des iwr 
folge Fortzuges ausgeschiedenen Vostsekretärs a. D. 
Krüger. Es wurde Kaufmann Ernst Wiesner ge- 
Wähtt. — 19) Von dem Ergebnis der Kassen- 
prüfungen am 30. September 1918 wurde Kenntnis 
genommen; ebenso — 20) die Bescheinigung des 
Kämmerers, daß gekündigte Werpapiere in den 
städtischen Kassen nicht vorhanden sind. — 21) Nacy- 
bewilligung von 1100 Mark zu Ausgabetitel 4 Nr. 1 
des Haushaltsplans der Feuerwehrverwaltung (für 
Beschaffung von Desinfektionsmitteln). Die Zu­
stimmung wird erteilt.

In  geheimer Sitzung wurde zur Versetzung des 
PoliZLilergeanten Sckrwinkowski in den Ruhestand 
vom 15. Dezember 1918 an unter Gewährung der 
gesetzlichen Jahrespension von 1728 Mark die Aru 
stimmung erteilt. Eine lange Debatte entspann! 
sich über die Vorlage betreffend Einrichtung von 
14 neuen Stellen der Exekutivpolizei (2 Kom­
missare, 1 Wachtmeister, 11 Sergeanten) und Ve? 
willigung der Kosten für 1918 aus der Restverwal­
tung, deren Beratung nach dem Antrage des Sto. 
W a r t m a n n  ebenAlls in geheimer Sitzung er­
folgte. Die vereinigten Ausschüsse empfahlen die 
Annahme der Vorlage. Die Kosten dieser neuen 
Verstärkung der Sicherheitspolizei stellen sich auf 
28 000 Mark jährlich. Es wurde schließlich be­
schlossen, eine gemischte Kommission von Magistrats- 
und Stadtverordnetenmitaliedern einzusetzen, welche 
mit Rücksicht auf den Widerspruch, den die Mw 
gistratsvorlage gefunden, diese nochmals prüfen 
und eine Einigung der sich entgegenstehenden Mei­
nungen herbeizuführen suchen soll. Aus der Stadt­
verordnetenversammlung wurden in die aemischtv 
Kommission die Herren Wartmann, Pfeiffer und' 
Thomas gewählt. Ferner wurden 92,30 Mark Um­
zugskosten für den Lehrer Walter Sintowski be* 
willigt und 202 Mark zu Ausgabetitel L 13 Nr. 1S 
der Schulverwaltung (Oberlyzeum) zur Bestreitung 
der Umzugskosten für die wissenschaftliche Hilfs- 
lehrerin Dorothea Scholz nachbewilligt. Außerdem 
kamen noch zwei Unterstützungssachen zur Erledi­
gung. — Schluß nach 8 Uhr.

cherbststimmMg/

...... noch 'mehr solche Fabriken erstehen Beschwerden der Hausbesitzer rn erner Erngaäe
' würden. Stv. M e i n a s :  Die G estellung  dem Magistrat einreichen. Stv. S c h e r d l r n g  
Pferden Hat SS000 Mark eingebracht, wie wir! teilt mit. datz er mittelst des Rattentyphusbazillus.

Dunkle Nebelschwaden schweben über der Au,
Auf allem Wegen und Pfade» Listet herbstliches

Grau . . .
Trübe lautlose Stille — schwer wie des Schicksals

Hans,
Lähmend Hoffnung und Wille, ruht sie über dem

Land.
Wie ei» einsames Lebe» --- müde. zum Sterben

matt —
Von den Zweigen schweben, schaue ich Blatt auf

Blatt . . .
Da — von des Himmels Bogen plötzlich mit All-

gewalt
Kommt der Sturmwind geflogen, grollend sein Ruf

erschallt:
Pocht an der Seele Tiefen/ herbstet es auch überall. 
Stimmen, die still entschliefen, weckt er mit zor- 

- nigem Schall.
Wer sich selber zum Frommen mitten im Httbste

Einst wird die Stunde kommen, wo uns der Früh­
ling tagt:

Der — wenn auch Schneehüllen decken ringsum
die Lande weit —

Wird von blühenden Hecken träumen Zur Winters­
zeit.

Hedda vo» Schmidt

Mannigfaltiges.
( Ho h e  W e r t s t e i g e r u n g . )  W er eine halbe 

Million Mark an einem Ritterguts innerhalb eines 
halben Jahres hat der Freigutsbesttzer Traugott 
Beer verdient. Vor etwa einem Jahre hat er das 
Rittergut Nieder-Gorpe (K. S a g a » )  für 8Sa<XX» 
Mark erworben. Er verkaufte es an den Ritt» 
Meister a. D. Karl Friedrich »ou Esmarch für 
1380 000 Mark.

( De r  W e r t  d e s  H a u s r a t s . )  Ein recht 
anschauliches Bild des Wertes der Dinge, die mau 
in einem Hausstand gebraucht, gibt ein Bericht 
über eine Versteigerung, die dieser Tage in Wit« 
tenberge stattgefunden hat. Dort wurden auf der 
Auktion Preise erzielt, wie man sie kaum für mög­
lich halten sollte. So wurden für drei Kaffee­
mühlen 76, 66 und 61 Mk. geboten, für eine alte 
Wurstmaschin« 22 und für «inen alten Eimer 19 
Mk. Eine einfache Wäscheleine brachte es auf 
25,50 Mk., ein uralter Regenschirm auf 15,50 Mk. 
Ein altes Sofa fand für 304 Mk. einen Käufer, 
mehrere einfache alte Rohrstühle wurde für je KS 
Mk. verkauft. Natürlich haben sich eiligst Leute ge­
funden, die sich die Knappheit der Haushaltungs- 
gegenstände zunutze machen, überall Möbel und 
Hausrat aufzukaufen suchen und sie dann mit un-> 
geheurem Aufschlag werter veräußern. Wer wirk­
lich Möbel oder Gegenstände des Hansbedarfs ver- 
Luhern will, sollte solche Sachen nicht an Händler 
veräußern» sondern danach trachten, diese Gegen­
stände direkt an die Kauflustigen, deren ja jetzt 
viele vorhanden find, abzugeben, namentlich an 
junge Ehepaare, denen es jetzt außerordentlich 
schwer fällt, die erforderliche Wohnungseinrichtung 
sich zu beschaffen.



Abtrennen und aufbewahren:

M W  Z M M M W
U  »  Am.

1. November 1918.

R a m i e  u a il ^ g e s t e l l t e .
Nach kürzNch erhangenen M inrsterialerlatz können im  

S taa tsd ienst stehende B eam te und Angestellte K riegsan- 
Leihe zeichnen und deren B etrag  ratenweise von ihren Be­
zügen Lei den Staatskassen in  Abzug bringen lassen, w ennäst „ .. .
-ine öffentliche Sparkasse sich zur Übernahme der Zeich- 
nungssrheine und Annahm e der R atenzahlungen bereit 
findet.

6§- 
Leu

davon M itte ilu n g  gemacht.
W ir  fordern zür recht regen Ausnutzung der Einrich­

tung  auf.
FestangesLeMe Beam te müssen die A nleihebeträge in  

s  R ahren, Angestellte in  2 Ja h re n  durch R atenzahlungen 
aufbringen, die erste Abzahlung muss spätestens am 2. J a ­
nuar 1919 geschehen.

E edruÄ e Zeichmmgsscheme m it den B edingungen sind 
in unserer Siadtsparkaste erhältlich.

Der Magistrat.
Die sättigen S taa ts-, Gemeindesteuern, Gebühren. Beiträge, 

Schulgelder und Kirchensteuern für das 3. V ierteljahr 1918 
find zur Vermeidung der Zwangsbeitreibnng bis spätestens den18. November 1918
unter Vvrlqpmg der Ausschreibungen an unsere Steucrtvsjc im 
Nathcmse, Zimmer 31, während der Vormittagsdienststrmdeu zu 
zahlen.

Der Betrag kann auch außer bei «nserer Steuersaffe einge­
zahlt werden:
I . auf das Psstscheck-Kortto Nr. 1771 — Postscheckamt Danzig 

— des Magistrats Thorn,
L.'bei der kaiserl. Re'chsbankstrtte hier aus das ReiHsLant-Girv- 

Konto der StM-Haupt-Kaffe.
3. Lei der städt. Sparkasse, l e ^ ^  .
4. ,  ,  Deutsche» Bank, F iliale Thorn,

r : «ü. B S K L ? "  -  - - -  i
GröstLmöglkchr Benutzung der im Interesse des bargeld­

losen Zahlungsverkehrs und der Zeitersparnis getroffenen Ein­
richtung wird empsohlen.

Besondere umgehende Benachrichtigung des Einzahlers 
a« die StadL-HaupLkasse über den Zweck der Zahlung unter 
Angabe der Tagebuch- oder Kassen-Nummer ist zur rechtzeitigen 
Berbnchung der Betrage und wegen der geordneten Kasseiifiihning 
unbedingt erforderlich.

Vordrucke zu diesen Benachrichtigungen gibt unsere SLadL- 
Hanptkafle, Rathaus, Zirnmer 34, rm entßeM H  ab.Der Magistrat, Steuerablcilimg.

A b g a b e  v o n  L e v e n s m it te ln .
F ü r die Z eit vom 4. November b is  16. November 1918 

kSnnen auf Lebensmittelkarte in den städtischen Verkaufsstellen 
und in kaufmännischen Geschäften bezogen werden: 
auf ALschnttt N r. 32 N : 125 Grütze,

Höchstpreis 44 P fg . für 1 P fund , 
E ,  „ 33 L :  125 Gerstenmehl,

P re is  76 P fg . fü r 1 Pfd.,
-   ̂ ^ 34 L :  125 x r  Suppen,

P re is  1 Mk. für 1 P fund , 
oder je 6 P o rtio n en  Essen im 

K riegsspeisehaus,
,  „ „ 35 K : 125 Zv Kunsthonig,

für lose W are 73 P fg . für l Pfd., 
». gepackte., 75 .. .. 1 „

oder 125 x r Auslandsmarmelatze, 
P re is  1,80 Mk. für 1 P fund ,

» » „ 36 11: 260 x r  Kaffee-Ersatz,
P re is  lt. Aufdruck auf der V er­

packung.
Alle hier ausgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 

1b. November 1918 ihre G iftigkeit.
Ohne Marken werden in  den städtischen Verkaufsstellen 

abgegeben: GefMgelfutter in beliebiger M enge zum Preise 
von 30 P fa . für 1 P fund , ferner Brührvürfelertrakt, Er- 
satzörührvürfel, Tafelsenf, D'örrzwiebeln, S a h  und verschiedene 
Gewürze.

T horn den 29. Oktobei 1918.

Der Magistrat.
B r o tz u s a tz m a r k e n .

F ü r  die gewerblich tä tige  kSrperNch schwerarbertendr 
Bevölkerung geben «oir in  der nächsten Woche wieder 
Brotzusatzmarken zu täglich T S ^ r aus, die alle Schw erar­
beiter nicht u n te r 14 J a h re n  m it einem eigenen E rw erbs­
einkommen von un ter 8600 Mk. abfordern können.

Dienstboten, (Köchinnen, Stubenmädchen, A ufwärteriw- 
neni, Laufburschen, B oten, W ärte r, Aufseher, Kutscher, 
M a le r und alle sonstigen M inderschw erarbeiter erhalten  
n u r täglich»LV g r  B rotzulage.

Z um  Em pfange find vorzulegen der B ro tkarlenausrv ris 
und die Jnva lid en -D u ittu n g sk arte  oder ein sonstiger A r­
beitsausw eis .

Zufatzmarkerr fü r otm  H aushaltung müssen auf eim nal 
abgeholt werde».

D ie A usgabe der M arken finde! fü r die B rotkarten- 
«rhaber m it dem Stempelaufdruck „L." am M ontag  den 
4 .  M ittwoch den 6. und F re itag  den 8. November, für 
B ro tkarten inhaber m it dem Stempelaufdruck „ 6 "  am 
D ienstag  den 5., D onnerstag  den 7. und Sonnabend 
den 8. November in  den nachbenannten Ausgabestellen vor­
m ittag s  von 8 b is nachm ittags um  3 Uhr statt.

D ie D erte ilungsäm ter 1 und 2 werden an den ersten

Ale StMMklaffe
n im m t Z eichnungen  a u f

KnegsaM M ardScher
von 8 bis 100 Mk. entgegen.

Auf bestehende Kriegsanleihesparbficher können 
weitere Zahlungen auf Kriegsanleihezeichnungen ge­
leistet werden.

Friedrich W i lh e lm

M W  UM
Hütet die Brotkarte mrd Le- 

bensmrttelkarte. Nehmt beim 
Ausgange nie mehr Marken mit, 
als verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet 
Hungerleiden. Ersatz kann nicht 
gegeben werden.

Der Magistrat.
Aufnahme des Personen­

standes zur Staatsein- 
kommensteuervsranlagung 
für Las Steuerjahr ISIS.

Im  Anschluß an unsere Be­
kanntmachung vom 10. Oktober 
1918, betreffend die Abgabe der 
Hcmslisten und Haushaltnngs- 
listen zur Personenstandsauf. 
nähme für das SLener;ahr1919, 
fordern w ir die Hausbesitzer 
oder S tellvertreter nochmals 
auf, die noch in den Händen 
befindlichen Liften sofort in 
unserem Gemeindesteuerbüro, 
im Rathause, zwei Treppen, 
abzugeben. Die verspätete 
Abgabe der Liften zieht un­
liebsame Geschästsstockungen 
nach sich.

Ferner weisen wir darauf hin, 
daß nach Z 23 des Einkommen­
steuergesetzes die Nichtabgabe 
oder unvollständige Ausfüllung 
per Listen eine Geldstrafe von 
360 Mark nach sich zieht.

Thorn den 26. Oktober 1918.
Der Magistrat, 

Steuer-Abteilung.

Auf Abschnitt 38 der Lebens­
mittelkarte L  können von den 
Versorgungsberechtigtenm den als 
Butterverkarrfsstellen bezeichneten 
Geschäften

62.5 gr Bulln
zum Preise von 4,36 Mark für 
eilt Pfund bezogen werben.

Die Butter darf nur in dem 
Geschäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirkt hat.

A rrM M ärurlauLer, Binnen­
schiffer und Personen, die sich 
nur vorübergehend in Thorn 
aufhalten, sowie auf Zusatz- 
marken für Schwerarbeiter, 
wird B utter nur in der 
städtischen Verkaufsstelle Wind- 
straße abgegeben; dagegen 
kann B utter fü r Kranke nur 
noch in den Geschäften, bei 
welchem der Haushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen ist, be­
zogen werden.

Der Abschnitt 30 gilt nur 
noch bis einschließlich den 3. 
November, der heute ausgerufene 
Abschnitt 38 L  bis aus Wider- 
ruf.

Thorn den 30. Oktober 1918.
Der Magistrat.

sein.
A n S I  a b-e st e l  l  e n  f in d :

1. V erte ilungsam t 1, Culnrerstrahe 16, 1 Treppe,
Zim m er 7,

2. V erte ilungsam t 2, Brückenstraße 13, pari.,
3. Rüster, GraudenzersLraße 85, E ingang zum S a a l

von der Bergstraße aus,
4. Polizeistation Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
5. Jakobsvorstadt, Leibitscherstraße 42/44, NestcmranL

„Deutscher Kaiser",
6. Ackermann, Mellienstratze 3, E ingang V lacisstraße 

(R oter Weg).
Die In  den Vorstädten wohnenden H aushaltungen haben 

Ausgabestellen der Vorstädtedie Zusatzmarken nur in den
abzuhören.

W egradieren der Stempelausdrucke au? den B rotkarten- 
ausrveisen zum Zwecke der nochmaligen Abholung wird 
strafrechtlich verfolgt.

T horn  den 1. November 1918.

Magistrat.

KMMnW Wrk'
WnnMule.

Der Unterricht in der kauf­
männischen Fortbildungsschule 
hat am Dienstag den 22. Okto­
ber begonnen. Die Anmeldun­
gen erfolgen am Dienstag und 
Donnerstag um 5 Uhr im Mäd- 
chen-MitLelschulgebäude, Gerechte- 
straße 4, im Zimmer Nr. 1,

D as Kuratorium.

rnTon-u Steinzeug­
platten,

Glasierte Wand­
platte»»,

I»  Glasierte Tou- 
Steiuzengröhrev, 

Glasierte Ton- 
Krippenschale», 

Rvhrgrwcbe n. G ips
sofort Lieferbar

DaumaLeratten- und 
Hohlenhandelsgesellschaft 

m. b. H., Thorn, 
Fernsprecher 6401641.

M a u r e r .
A r b e i t e r

werden angenommen. Meldungen 
am B au, Ärtillerie-W agsnhaus 8, 
Thorn-Mocker, an der Artillerie- 
siraßs, hinter dem jüdischem Kirch­
hof. N s -n v L rs tto v , V nttfühkör.

stellt ein
Städtische Schuhaus- 

bessernngsharrs,
Daderstratze 23.

Lräftigkn zuverlässigen

sucht von sofort
L m U  M M ilttO LrrL,

Gecechtestr. IS iA .

Ranch-,
K au-

u.Schnupf- 
(Kein Ers.)
empstehlt an  Selbstoerbraucher

8  N .
Köniystraßs 27.

Lebensversicherungs« Aktiengesellschaft 
L Mundet 2 8 6 6  .  B e r l i n  W  6  * «chrenffr. 58-

erwerben S ie  5 -/. igo 
9 . K ttegsanleihe nour.
M V 0 0 M .

^yyoo M.

Mtt einmakiqer barer
Einzahlung von

M. S S o o  
M. -Ivooo 

M. S 0  0 6 0 Ä 0 0 0 0 0  M .

M .  M 0 V W  2 M 0 V 0  M .
durch Verwendung der Zinsen und Zlnseszsnsen belastuugsftei 

unter den jetzigen Kriegsanlelhe - Bedingungen 
nach 14 Zähren durch unsere neue

K r i K g s a n t K i h e  - S e r - s p p l m
MiydesteinZchlung 5000  M ark * Höchsibetrag unbegrenzt 
S ta tt Sareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Kriegsanle-Hen

M a n  v e r l a n g e  u n s e r e  D r u c k s a c h e n .

« «
oder

gesucht.
0. 6. Nktrick L 8oim,

G. m. b. H., Thsen, 
Dreitestr. ZS.

suc leichtere Erdarbeiten von ssfort 
gesucht. >

0. Lödir, Baugefchäft.
Meldrrngen Kasernenftraßs 13, 

Tischlerei.

sofort gesucht.l. Lhorner Möbelfabrik
kau! Sorkovskl.

Zuverlciiftqen» nüchternen
Mischer

sucht sofort
StrobarM k'nke 20.

ÄrbeitSSnrschru und 
Lanibnrscheu

kSttlten sich meiden.
G r l ln r  N aSSsr, Daderstr. 26.

M n e n L a n H i i r s c h e n
bei freier Rost und Lohn von so, 
f tr t  Absucht.

K nftek-A utom aS. Dreit-str. 6.

W A m M in
m s H ans gesnchr.

Sklmeiäer. Thorn-SLewten, 
Villa B erts.

fi-det dauernde Beschäftigung.
G. DmbrMstzi'sche Mch- 

dr»ckrrei,
Katharmenstraße

M is c h e r
"lwie

L m ß m M  8« »

B e k a n n t m a c h u n g .
D ie ÄrankenkassenSeiträge find nach den Veschlüffen des 

Kassenvorfiandrs vom 16. 10. und des Versicherungsamts 
der S ta d t T horn  vom 26. 10. 1918 auf 4»/2°/<> des G rund- 
lohnes vom 1. bezw. 3 November 1918 ab erhöht.

W ir machen die Arbeitgeber d arau f aufmerksam, daß 
nnnm ehr böhere Abzüge zu machen sind.

D ie Wochenbeträge betragen jetzt:
für Lehrlinge ohne E n tgelt . 0 22 Mk.,
in  Klasse 1 ................................. 0.32

„ 2 . » . . . » .  0.64 ,,
.  3 .................................. 0L1 ..
.  4 . . . . . . .  1.08 ,
„ S . . . . . . .  1.35 ..,, 6 . . . . . . .  1.62 ,,
.  7 . ............................ 1.89 »
„ 8 ..................................L43 "
'» 10 ^  L70

T horn den 31. Oktober 1918.

I »  V M M  der M « i «  A w rM eiW e  
W de« ö M M  A m .

W . LuLrriL sL L L - Vorsitzender.

K srK W ztr KanLelskursus.
In v a lid e n  und K riegerw itw en unentgeltlich. Buch­

führung, kaufm. Rechnen, Vriefverkehr, S tenographie, M a ­
schinenschreiben. Anm eldungen von 7—8 Uhr abends, 
BaSerftrabe'LS, pari., Zeichensaal, neben Landgericht, auch 
in  P rivatw shnung, Brsmbergerftratze 62, pari.

D er Leiter des K ursus . V 'r 'l lso L » , königl. D iplom ­
handelslehrer und gerichtlich beeidigter Bücherrevisor.

K s d a k
N r. 3». R vM m kam era, 1 0 X»V.md 
Goerz Doppelanastigmat Celor » 
Kompound-Verschluß. ^M om m e 
neu, in salumotgefötterter Ta!H- 
preisw ert z»l verkaufen.

AnqebüLe unter I , .  
die G eschäftsstelle der „ P re ll^ ' 

Verkaufe: G uL erhalteueS  
r - r r fa h r ra d  m. Freilauf. r i t t -T s p  
p ichksbrw afch ine , em ett D sv 
n er, e in e iM an p u p p ü  fü r  
d s rm , Z y iiu d e r , G lasg!oM kv 
fü r  K ron ieuch ter.

Kscherstr. 57. YosL
Ferkel und einen 

Zuchteber
,s-» ,«

für dauernde leichte Maschinenarbeit 
für sofort gesucht.
NssßiMsllbck vrM,

G  m . b .  H , T h o rn .
Ordentliche kräftige

Arbeiterin
für dauernde Beschäftigung von 
sofort gesucht.
1. H. lV siM ck  A k M ,

Thor».
Alte. ehrliche Zran
zum AarLosielschalen sofort gesucht. 

F rau  JELLSskSn« Äastno 6!, 
Kmmerltratze 12._______

Eine Frau
zur Treppenrernigung wird gesucht.

Frisdrichsir. W 12, 
beim Hausverwalter.

Besseres Mädchen
evil. A u s w ä r t tr r t t  auch durch Ver­
mittlung von sogleich gesucht.

Fischerstr. 55..

N b k i l k

gesucht.

8 m S 8 M r e
Thoru-Mocker.

' 2 Mädchen
zur Bedienung der Dainpsmaugel 
sofort gesucht.

, .N ä l r> S . F iüb  erei, 
cheur. Reinigung. Meißwascherer

Eine Arbeiisfrim oScr 
MödKeu

Zutu Laubhütten stellt ein
L iw w rrN « 2 ll, Neust. Friedhsf.

TZgi. 'S 0  W f  z. verdienen. Nah. 
bis I v  M k .  im Prospekt 3ok. 

N . AellLll» . Ddreffenverl.. Cöln 350.

U M «
N i W

mit sämtlichem Inv en ta r krankheits­
halber sofort zu verkaufen. 

Bewerber nur Selbstkaufer.
Z u  erfragen_____ Talstr 42, 1.

"HauSgeundsLKck. Käsern mir. ^6, 
nit Schankwirtschaft zu verkaufen.

AWAlleiikkKMOelz
preisw ert zu verkaufen. Z u besicht. 

chemische RelnZgimpFal-ftaLi, 
Gerberstraße lLIlS^____

Fast neuer D am enpelzhezirg  
(lSO M k) ev. in. K rag en  n . M uss 
(75 Mk.) u. W irü e rh ttt (25 Mk.) 
zu verkaufen
« D k rrS ß Z H L '. T hosrr-S tew k eu , 

Villa B erta.
Bisinnpelzfulter mit 

Rerztraqeu,
neu. billig zu verkaufen.

Z,t erfragen von 16— 2 Uhr.
Friedrichstraße 14. §. r.

6 GportbUder, 16 MMKer. 
Z Bd. HSsographie. 12 Bd. Wett- 
geschichls. 12 Bd. KouvsrschLiottL. 
Lexikon preisn,. Zu verknusen.

Ättgrbste unter 1?. 3 6 8 L  au 
die Geschästsstelle d e r .P re sse " .

Neue, seidsrrs Bluse
zu verkaufen.

Culmer Chaussee 60. 3.
Eine elegante S alo rr-E m ttch  

tung. dunkeleichene, ein H erren»  
Zimmer, bunkeleichenes.ein a n t ik e r  
Spiegel, M ahagoni mit Einlagen, 
zwei antike S c h ra n k e , eine 
elegante elektrische K rone, ein  
Diplomat-Schreibtisch und noch 
m rhreres zu verkaufen bei

Baderftrahe 20, 
Telephon 805.KinLersachen nnd Sportwagen

zu verkaufen. Talstr. 87. 1.
Guterbaltener, weißer 

Kindersportwagen 
mit Verdeck zu verkaufen.

Mellienstraße 86. 2, l.
Ein sehr gnterhaltenes 

SE- Kinderbett "DH
(Nußbaum) mit M atratze zu ver­
kaufen. Seglerstr. 12. im Laden.

Z u  verkaufen:1 Bettgcstell,1 Petroleumlampe
bs! k!sWM!v§. Mellienstraße 117.

G roßer, zerl-gdarer

W M « .  1 Z W
zu verkaufen. Kleine Marktstr. 4.

1 W ,  M k h m e  Ä l j l e
stehen zu,,« Verkauf.

Turm straße 14. Tischlerei.

W i l l -  M  W W M
zu verkaufen.

Zu erfragen Gerechtestr. 2. 1.
Ei« Flügel, ein Klavier nnd ein großer Sumiiateppilh Gandarbrit)
zu verkaufen.

Angebote mrter 3660  au
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein elegantes Pianino, sowie 
Kinematograph mit vielen 
FilmS preisw ert zu verkaufen.

Angebote unter N .  3 6 8 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" er­
beten.

«-Pistau.
fast neu, in guter Stim m ung, um- 
standehalber preisw ert zu ver- 
kaufen.

Angebote unter .F . 8 6 8 4 -  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".2 Feujter neue Knustler- Gardiue»
zu verkaufen. Ansr. nachm. 1—4 
oder nach 8 Uhr abends.

Schillerstraße 14. 1 Trp.

Eine gure
Kaftenkarre

M U M c h k
L e c k e n v e r te

zu kaufen. Schlanke F igur.
Angebots unter V  » 6 / 4  .  

die Glschästssl-kt- der 
Gebrauchte, aber gut näh en ^
Maschine

Angebote unter r r .  
die Geschäftsstelle der „V restt^ .

- Akkumulator,
S Volt, hohe Glasgesäße in Eichen- 
Holzküsten, Gewicht etwa 30 
für 50 M ark zu verkaufen. 
K e L m Z Ä t., Meüienstr. 115, 1, r.

K l a v i e r  s d e ^  
kleiner FLZig^

wenn auch nicht mehr 
erhalten, bei Barzahlung S» 
fen gesucht. A«

Angebote mit P re is  
3 6 6 4 -  an die Gesch. d.

Ein guterhaitenes
Klavier L'..'̂ L>L

Angebote unter » . 3 0 ^  
die G elchäit-ste»« der

Schtiitztvilffe mit 
M unitiou. ^

gleich welcher Art. zu k a n f t n ^ ^

Atozartjonate»
zu kaufen gesucht. g »

Angebote unter 6 l .  
die Geschäftsstelle der .

« > « «
Stube nnS
mit G as in der M eM enst^v^ 
legen, von sofort oder 10- E
vermieten. Z u  erfragen 1S-
monst-schäst. Schuhma^he - - - K
Z rver e le g an t m öb lie rte

und Schlafzimmer

Elegant möbliertes groß**
Vorderzirnrner ^

S S  I»W. M k........... . nerU'^llmit AochgelegenM , ^ ^

Gut möbl.  ̂L
z u v e r m t - t - m ^ ^ ^ ^

E i«  n ,3 d lic rtc sW u >  ^ ^  
zu vermieten.

G rosses, m d b l l e ^  -
jU vermieten < B n r l c h ° n ^ z ^

Angebote unter

am tiebsien
zu mieten geiuch!- » « S s  ° 
P reisang . unter 
Geschästsstslle d e r , P


